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das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere bisherige Zeitungs Expedition große Märkerſtraße

Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

(Halliſcher Courier.)
e
d J

literariſches Blatt

Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag und Druck. Redacteur Dr. Schadeberg.
Vierteljährlicher Abonnementspreis bei unmittelbarer Abnahme 1 Thlr. 12 Sgr. bei Bezug durch die preuß. Poſtanſtalten 1 Thlr. 172, Sgr.

Jnſertionsgebühren fur die dreigeſpaltene Zeile gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf.
fur die zweigeſpaltene Zeile Petitſchrift oder deren Raum vor den gewöhnlichen Bekanntmachungen 3 Sgr.

W 299. Halle, Donnerstag den 22. December 1870.
Hierzu zwei Peilagen.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal Januar

bis März 1871) mit 1 Thlr. 12 Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 1 Thlr. 17*/, Sgr. bei Beziehung durch die
Poſt anſtalten zu erneuern.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behörden und Privatperſonen aufgenommen. Siege Byfenn pwep auf
r. auch fernerentgegen; auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den Poſtanſtalten möglichſt bald und unter emg unſeres Zeitungstitels

Halliſche Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage)
ten ur Den 21. December 1870. G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Für unſere hieſigen Abonnenten
bemerken wir, daß bei Selbſtabholung der Zeitung in unſerer Expedition (gre Märkerſtraße Rr. 11) dieſelben in der Regel

mit Beſtimmtheit darauf rechnen können, die Zeitung Mittags gegen 12 Uhr und Abends gegen 7 Uhr zu erhalten. Bei der Zu
ſendung des Blattes durch unſere Boten iſt uns in Rückſicht auf die immer größer werdende Ausdehnung der Stadt und die ſonſtigen, durch
verſchiedene Umſtände herbeigeführten Erſchwerungen eine ſo ſchnelle Lieferung nicht möglich. Wir können daher nur die Selbſt
abholung (aus entfernteren Gegenden der Stadt vielleicht durch Vereinigung mehrerer Abonnenten zu dieſem Zwecke) empfehlen.

Telegraphiſche Depeſchen. ein Telegramm des KönigsGroßherzogs an den Prinzen Heinrich
Saarbrücken, den 20 December. Aus Verſailles vom mit, in welchem es heißt: Jch habe in allen Punkten die Haltung der

17. December wird berichtet: Die Adreß- Deputation des Reichstages Luxemburgiſchen Regierung gebilligt. Wir wollen zuſammen den Lon
iſt geſtern um 7 Uhr Abend von Lagny hier eingetroffen. Der Feld- doner Vertrag vom 11. Mai 1867 und die Ehre und Unabhängigkeit
poſtdirector Zſchueſcher hatte die Wagen von hier aus geſtellt und des Großherzogthums unterſtützen. Dieſe Mittheilung wurde beifällig
Relais über Villeneuve le Roi gelegt. Eine Escadron Dragoner eskor- aufgenommen.
tirte den langen Wagenzug. Die Depyutirten ſind ſämmtlich auf dem London, d. 20. December. (B. B. Z.) Den „Daily News“
Boulevard du Roi und in der Rue Maurepas einquartiert. Dem wird von ihrem Correſpondenten in Paris gemeldet: Franzöſiſche Trup-
Vernehmen nach wird eine amtliche Widerlegung der von dem Grafen penmaſſen werden in Vincennes concentrirt, von wo ein Ausfall dem
Chaudordy an die Agenten der franzöſiſchen Regierung im Auslande nächſt zu erwarten iſt. Die „Morning-Poſt“ erfährt, daß neuer-
geſandten Beſchuldigungen gegen die Art der preußiſchen Kriegführung dings Verhandlungen angeknüpft ſeien, Behufs Anbahnung eines
vorbereitet und demnächſt erſcheinen. Waffenſtillſtandes. Die meiſten Blätter beloben die Regierung we

Bordeaux, d. 18. December. (B. B.C.) Trotz der Tele gen ihrer Abſicht, die gefangenen Fenier zu entlaſſen. Dem am 7.
gramme Gambetta's über den excellenten Zuſtand der Armee iſt der Februar zuſammentretenden Parlamente wird eine Vorlage wegen Ver
Ton der Journale mit Ausnahme des „Moniteur“ ſehr kleinlaut, nament ſtärkung der effectiven Militärmacht zugehen.
lich „France“, „Liberte“ und „Gazette de France“ greifen Gambetta London, d. 20. December. (B. B.-C.) Die Times“ be-
heftig an. richtet aus St. Petersburg vom 19. d. „Der hieſige CorreſpondentLille, d. 20. December. (B. B.-C.) Eine officielle Bekannt- der „IJndependance Belge“, welcher der Letzteren einen Auszug aus
machung aus Albert, den 18., lautet: Als der Franzöſiſche General Grant's die Pontusfrage betreffendem Schreiben überſandte, wurde
en chek mit dem Generalſtabe zur Recognoscirung die Höhen in der wegen ſeiner Jndiscretion und wegen Beleidigung der Perſon des
h von Amiens beſtieg, warf die Beſatzung der Citadelle Bomben, Kaiſers von hier nach Olonetz verbannt.
wodurch ſechs Einwohner von Amiens getroffen worden ſind. London, d. 20. December. (B. B.-C.) Die „Times“ be-

Dünkirchen, d. 20. December. (B. B.-C.) Londoner Abend- hauptet, Preußen beabſichtige, aus Luxemburg einen unabhängigen
Poſtdampfer ſind wegen Sturmes im Canal, Oſtende meidend, in Bundesſtaat unter der Regierung des Exherzogs von Naſſau mit even-
Calais gelandet. Demzufolge tritt eine mindeſteus halbtägige Poſt- tueller Zuſtimmung des Königs von Holland zu machen. (7?)
verſpätung nach dem Continent außerhalb Belgiens ein. London, d. 20. December. Der Präſident des Handelsamts,

Brüſſel, d. 20. December. (B. B.-C.) Der „IJndependance““ John Bright, hat in Rückſicht auf ſeinen Geſundheitszuſtand, der eine
zufo e befindet ſich unter den nach Bremen transportirten Geißeln Ausſicht auf baldige Geneſung nicht gewährt, ſeine Entlaſſung jetzt
der ter und Romanſchriftſteller Ravier de Montepin. definitiv gegeben.

el, d. 20. December. (B. B.J.) Man ſpricht hier mit Petersburg, d. 19. December. Der bisher noch bei der Re
immtheit von der Abſicht des Königs von Holland, als gierung der National- Vertheidigung verbliebene kaiſerl. ruſſiſche Militär

roßherzog von Luxemburg zu Gunſten ſeines Bruders, des Prinzen Attache, General Fürſt Wittgenſtein, iſt von ſeinem Poſten in Paris
Heinrich, geboren 1820, abzudanken, welcher alseann als Großherzog abberufen worden und wird demnächſt hierher zurückkehren.

T

dem deutſchen Reiche beitreten würde. Petersburg, d. 20. December. (B. B.3.) Der Herzog von
u uxemburg, d. 19. December. Jn der nach Schluß der öffent- Grawmont iſt von London hier eingetroffen.
ichen Sitzung ſtattgehabten Commiſſionsſitzung erklärte der Staats Stuttgart, d. 19. December. Nach genauer Berechnung wur
miniſter, daß die durch Preußen erhobenen Beſchwerdepunkte durch den in Württemberg bei den letzten Landtagswahlen 219,052 Stim
gängig auf unrichtigen Berichten beruhen ferner theilte der Miniſter men abgegeben davon waren 149,406 oder 68,2 Procent für Be
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willigung der Verträge 271 Protent gegen dieſelben 4,7 Procent
find zweifelhaft.

Das „kombinirte Magdeburgiſche Landwehr-Regi-
ment“, beſtehend aus den Bataillonen Aſchersleben, Halle,
Bitterfeld und Torgau, nebſt 4 Compagnieen 18er und 4 Com-
pagnieen 58er Landwehr, iſt wie der „Nat.-Ztg.“ aus Fontainebleau
vom 12. Decbr. gemeldet wird von der dritten Armee zu deren
Etappen Reſerve es gehörte, zur zweiten Armee (Friedrich Carl
um Orleans) verſetzt worden; über ſeine weitere Beſtimmung iſt
noch nichts bekannt.

General Chanzy zieht ſich mit ſeiner auf eine Front von 8 Mei
len dauseinandergezogenen Armee mit Hinterlaſſung von Tauſenden von
Marodeurs und Traineurs immer weiter gegen Weſten, auf die Sarthe
zu wobei ihm von unſeren nachrückenden Corps täglich empfindliche
Schläge beigebracht werden. Die deutſchen Colonnen bewegen ſich auf
drei Straßen. Der linke Flügel ſcheint die Straße Blois Cha
teau Renault eingeſchlagen zu haben. ChateauRenault liegt an der
Eiſenbahn Paris Tours, halbwegs zwiſchen letzter Stadt und der von
uns ſam 16. beſetzten Stadt Vendome. Das Centrum hat bei Ven-
dome und Fréteval den Loir überſchritten und folgt im Weſentlichen
dem Zuge der Hauptſtraße von Orleans nach Le Mans. Der rechte
Flügel, die von Chartres in die Flanke Chanzy's disponirten Abthei-
lungen dirigirt ſich auf die Linie Chateaudun-LeMans, auf welcher
auch die Orte Droué, Le Poislay und La Fontenelle zu ſuchen ſind,
in deren Nähe am 16. und 17. d. M: Gefechte ſtattgefunden haben.
La Fontenelle und le Poislai, im Departement Loir- et Cher, ſind
kleine Dörfer, Meile von Droue, weſtlich Chateaudun und nördlich
Vendome gelegen. Das Gefecht bei dieſen Orten iſt nur eine Ergän
e geſtern beſprochenen Gefechts bei Droue. Das franzöſiſche

rps wurde geſchlagen und in der Richtung von Le Mans verfolgt.
Von den deutſchen Corps am linken Ufer der Loire, die längs

ver Loite, weſtlich von Blois an der Straße nach Tours, concentrirt
ſind Und ihre Piäakler bis gegen Amboiſe ſtreifen laſſen, wird heute
g. gemeldet. Ohne Zweifel ſtehen aber die Bewegungen im inne-
te 31 mitenhatige mit den Opetätionen der Armeecorps am
rechten Loireufer. e ort en

Der General Manteuffel fährt in ſeinem Vormarſch nach zwei
Richtungen hin fort. Während er mit dem einen, dem rechten, Flügel
ſeiner Armes vor Habte ſteht und die beiden Gardedragoner. Regimen
ter in kühnem Ritt ſich Wer Stadt Dieppe bemächtigten, nimmt ſein
linker g7 von Rouen aus den Weg ſüdweſtlich und zieht, indem
er Oi l Elboeuf Die wichtige Stadt der franzöſiſchen Tuchmanufac

i ießli Evreux beſetzt, eine Barriere zwiſchen
der Aufſtellung eder Winſchließungsarmee von Paris und dem Meere,
ſo daß weder von Cherbourg, noch von Lille aus fürs Erſte eine
Störung unſerer Linienwo dem Großherzog pro Mecklenburg retirirenden Loire Armee des

Generals Chanzy eben ſo i
dies von Süden her dem Großherzoge mit den Seinen möglich iſt.

befürchten iſt. Ferner kann Manteuffel der

ehr in Flanke und Rücken kommen, wie

Zunächſt ſcheinen abern die deutſchen Truppen eine eoncentriſche
n nen die franzöſiſche Nordarmee, die aus Lille Vorſtöße
macht,
jener Gegend anbelangt, ſo meldet eine Correſpondenz der „Köln. Z.“
aus Verſailles, d. 16. December, daß dieſelben La Fere belagern, fer
ner ſollten nach Mittheilungen aus franzöſiſcher Quelle, d. h. nach
Depeſchen aus Lille und Angaben der dortigen Blätter, franzöſiſche

eingenommen zu haben. Was die franzöſiſchen Truppen in

Abtheilungen in Roye und Montdidier, ſüdöſtlich von Amiens, ſein.
Das Hauptquartier des Generals Faidherbe ſcheint ſich am 17. in
Corbie, an der Eiſenbahn zwiſchen Amiens und Arras, befunden zu
haben, denn aus dieſem Orte datirt eine Meldung des Generals, der
zufolge die „Dragoner des Nordens“ einen feindlichen Provianttrans-
port überfallen, 30 Gefangene gemacht, 27 Pferde, Wagen u. ſ. w.
erbeutet hätten. Nach dem „Echo du Nord“ iſt am 16. d. Amiens
von unſeren Truppen geräumt worden, bis auf die Citadelle, welche
eine Beſatzung erhielt, die ſich in dem Caſtell einſchloß und befeſtigte.

Die deutſche Behörde hat dem „Echo du Nord“ zufolge, ehe ſie
von Amiens abging, eine Proclamation erlaſſen worin ſie den Be
wohnern für ihre „wohlwollende Haltung“ dankt und ihnen ihre nahe
Rückkehr ankündigt. Auch aus Beauvais iſt die deutſche Garniſon
am 11. abgezogen, dagegen ſignaliſirt „Echo du Nord“ eine deutſche
Colonne von 10,000 Mann bei Montlescourt, zwiſchen Soiſſons und
Chauny mit dem Beifügen, daß man ſich auf eine größere Schlacht
den Amiens und Ham gefaßt zu machen habe.

in Nordfrankreich vorgenommen werden, allerdings kaum ergeben, wenn
die Franzoſen es nicht bei Zeiten vorziehen, wiederum hinter den Fe
ſtungsmauern von Lille, Dünkirchen u. ſ. w, zu verſchwinden.

Der Gemeinderath von Calais hat ſich wenig patriotiſch gezeigt.
Er hat nämlich nicht nur keine Kriegsanleihe bewilligt, ſondern will
auch keinen Sou für die Ausrüſtung ſeiner Mobilgarde geben. Dieſe
letztere hat weder ihre tägliche Löhnung, noch ihre tägliche Brodportionerhalten und überhauyt iſt in Calais Alles noch bedeutend zurück. Aus

Fecamp meldet man, daß dort am 10. 150 deutſche Reiter eingerückt
ſind. Der Officier, welcher ſie befehligte, ließ ſich auf den Markiplatz
führen und ſich dort 150 Brode, 150 Würſte, 50 Fl. Wein und 2000

igarren abliefern. Die Reiter aßen auf dem Platze, ohne vom Pferde
zu ſteigen Dann zerſtreuten ſie ſich in kleinen Srwgrt guf den Quaisund in den Hauptſtraßen der Stadt, ohne ſich je c ehr weit von

dem Centrum zu entfernen. Sie richteten nirgends Schaden an undunt. hige Mener ließen ſichmachten keine weiteren Requiſitionen. Nur
in einem Laden einige Pfund Chocolade geben. Um 2 Uhr zog die

Eine andere Con
equenz wird ſich aus den ſtrategiſchen Schachzügen, die gegenwärtig
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Abtheilung in größter Ordnung, als wenn ſie ſich auf einer Revue be
fänden, wieder ab.

Das Gefecht bei Nuits betrifft die Garibaldiſchen Schaaren und
wir faſſen deshalb die bisherigen Operationen deffelben überſichtlich zu
ſammen Als die Franzoſen bei Raon lEtape geſchlagen waren, or
ganiſirte Garibaldi in Döle ein kleines Corps, mit welchem er anfäng-
lich Beſançon und die Linie Doubs vertheidigte. Als jedoch deutſche
Streitkräfte auch von Belfort und Montbéliard aus vorrückten, ver
ſchob er, um nicht in die Schweiz gedrängt zu werden, ſeine Truppen,
welche bisher gegenüber dem linken Flügel Werder's geſtanden hatten,
mit Benützung der Eiſenbahn von Déle über Lons-le- Saulnier,
Bourg en-Breſſe, Macon, Chalons und Chagny nach Autun, ſo daß
er nun gegenüber dem rechten Flügel des 14. Corps zu ſtehen kam.
Als die Organiſation ſeines Corps etwas beſſer vollendet war, erfolgte
die Vorrückung nach Arnay-le-Duc, von wo aus der am 19. No-
vember ausgeführte Ueberfall von Chatillon ſur- Seine eingeleitet wurde.
Ein zweites ernſtes Gefecht fand bei Pasques, weſtlich von Dijon,
ſtatt; hier ward Garibaldi geſchlagen und es gelang ihm nicht, wie
er beabſichtigte Dijon zu nehmen. Nun griffen am 1. Dec. die
Badenſer Autun in einem Streifzuge an, zogen ſich aber, von Cha
lons in die Seite genommen, wieder zurück. Auf ihrem Rückmarſche
nach Dijon fanden ſie gm 3. December bei Chateguneuf und Vande
neſſe durch Garibaldianer den Weg verlegt, ſie ſchlugen ſich ſiegreich
durch. Darauf hat ſich Garibaldi mit den Streitkräften des Oberſten
Bourrias vereinigt und iſt mit dieſem zuſammen abermals auf Dijon
vorgerückt. Oberſt Bourrias hatte aber kaum gemeldet, daß er und
ſeine Vogeſer ein ganzes Detachement von 150 Preußen, die bei Nuits
Requiſitionen machten, gefangen genommen habe, als die badiſche Di-
viſion unter General Glümmer am 18. dorthin dirigirt die vereinten
Schaaren Garibaldi's und des Generals Bourrias bei Nuits und
Pesmes ſchlug. Nuits iſt, wie erwähnt, eine Stadt von 3650 Ein
wohnern im Departement Cöte d'or,, am Muzin (oder Meuzin) und
am Fuße 1200 Fuß hoher Berge, 3 Meilen ſüdlich von Dijon gele
gen. Pesmes liegt amphitheatraliſch am Ognon, etwa 730 Fuß
hoch, faſt drei Meilen von Gray und 8 9 von WVeſoul; Pesmes,
auch Pesme, liegt unweit Auxonne und wenig nordweſtlich von Be
ſançon. Wahrſcheinlich wird das bisher in Dijon concentrirte deutſche
Armeecorps nun wohl die Offenſive im größeren Maßſtabe exgreifen,
nachdem über Pontallier zu demſelben anſehnliche Verſtärkungen ge

ſtoßen waren. hJn Orleans wurden bei dem Einrücken unſerer Truppen von
dem Biſchof Dupanloup für die franzöſiſchen Truppen verfaßte Ge

bete, gefunden in welchen u A. geſagt war Frankreich habe viel ge
ſündigt, aber es werde ihm viel verziehen werden weil es viel ge

liebt habe. h eWas die Verhältniſſe in Paris anbetxifft, ſo wird aus den Corre
en Brod Un S fleiſchſpondenzen ſo viel klar, daß Paris mit W

t

noch auf Wochen hin genügend verproviantirt iſt, wenn auch an allem
Uebrigen, beſonders friſchem Fleiſch ſchon der größte Mangel herrſcht.
Auch Kohlen und anderes Feuerungsmaterial mangeln. Dagegen iſt
der Widerſtandsgeiſt der Bewohner noch micht gehrochen. DOer Ueber
muth der Franzoſen wird ſchwerlich eher zu brechen ſein, bevor nicht
die ſchwarz weiße Fahne auft dem Thurme von Notre Dame in Paris
weht. Vorbereitungen dazu werden in der That getroffen Jn ge
waltigen Maſſen wälzen ſich von Deutſchland aus Muni jonstolonnen
und Geſchütze nach den Vorpoſten bei Paris, wo der Schanzen und
Batteriebau wiederum aufgenommen wird. Daß ungeheures Material
bereits in den Geſchützpark Villecoublay angehäuft iſt, geht aus folgen

der Zuſammenſtellung hervor d JDie Heranfuhrung des Belagerunssgeſchagee waann gehe als am
9. October. Bis zur Capitulation von Toul wart die öſtliche Bahn nicht zu be
nutzen und nach dem Fall der Feſtung mußte noch am werſchiedenen Puptcen die
Bahn freigemacht werden bis ſie völlig von Weißenhurg und a frei
wurde von welchem letzter Ort bis tie letz

P

es eingeſtürzt nnelunüberwindliche Schwierigkeiten bot. Ran e elkracettſcher
Belagerungs oder Aufnahmepark eilgerichtet, von Wein aus udter »Eawallerie-
escorte auf 9 großen Umwegen, um den Forts von Paris Kus Wege zu
gehen, die Geſchütze nach Villagcoublay geſchafft wurd an der Park fürdie Verſorgung der Belagerurgsbatterieen vor P h e Am oder 10.

14 Känonen,an ngeſtellt, der einen
orgen bedeckt oder richtiger dedecktey denn faſt ſein ganzes Ma

neuen rxunge in folgender Anzahlgrößtentheils modernen und nene re ger igſee t z thrſt Miene
odell der Straßburger Brefchevatteriey! welche

ſomit 160 Belager üach Villacoubiay angekommen. Vor Epd daß am P
vember 230 Geſchuütze,

t d r i 56-Pfünder (Hinterlader) mit 750 S en h d
L erlader) mit 750 Schuſſen, n t h t
ſchu e) mit 1000 Schuſſen funfzig 25 Pfu (Word
Schüſſen und 6 gezogene Mörſer oder 21 Centimetert Ge ich der Ver
ſicherung der preußiſchen Artillerie a Offiziere die mächtit ten er Welche

exiſtiren. netBerlin, den 20. December.
Der „Staats- Anzeiger“ enthält in ſeinem amilichen Theile fol

gende Bekanntmachung: h44. len i ericheen uebe tenNach den uns von ſämmtlichen e kgrn b
ſind auf die in Gemäßheit unſerer Bekanntmach injiand zur Zeichnung aufgelegten 307600,000. Thaler der Mied ter
fünfjährige 5 proc. Schatzanweiſungen des Porddeutſchen Bundes vom Ja l
1870 102,696,600 Thaler und 5,115,500 Pfd. Sterl. gezeſchnet worden.
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lichſter Beruckſichtigung der kleinen Beträge, wie ſolche im Artikel 5 derren Bedlugathendin Ausſicht geſtellt t wird den Zelchnendeny welche

Seträge von 200 Thalern bis 600 Thaler einſchließlich beziehungsweiſe von100 4. Sterl. gezeichnet haben, der unverkurzte Betrag ihrer Subffrixptionen
zugetheilt. Die höheren Subfkriytionen werden auf 1625 pCt. mit der Maßgabe
ermaßigt, daß den Zeichnern die ermäßigte re nur inſoweit zugetheilt wird
als ſie in Stücken (Art. 2 der Subſkr.Bed.) darſtellbar iſt, daß aber die Zeichner
von mehr als 600 Thlr. beziehungsweiſe mehr als 100 Pfd. St. und zwar die
jenigen, welche Thalerſtucke gezeichnet haben, mindeſtens 600 Thaler und bei
Zeichnungen von 3000 Thlr. und darüber mindeſtens 790 Thlr. und diejenigen
welche Pfundſtücke gezeichnet haben mindeſtens 100 Pfd. St. erhalten. Jm
uehrigen wird noch darauf auf ſam gemacht, daß alle zugetheilten Betrage
welche ſich auf weniger als Thaler oder 500 Pfd. St. belaufen am 22.
d. Mts. unßgetheilt zu reguliren ſind.

Berlin, den 20. December 1870.
General- Direktion

der SeehandlungsSoeietaät. HauptBankDirectorium.

Schreiben des Kanzlers des Norddeutſchen Bundes an die Großher-
zoglich luxemburgiſche Tegrrung zu veröffentlichen

Verſailles, d. 3. December 1870. Detr unterzeichnete Kanzler des Nord-
deutſchen Bundes beehrt ſich der h Regierung des Großherzogthums

e Mittheilung zu machen Bei dem Ausbruch

Der „Staats-Anzeiger“ iſt in den Stand geſetzt, das nachfolgende

herzogthum Behufs Wiedereintritt in Frankreich unter Umgehung der deutſchen
Aufſtellungen ſtattgefunden. v zerrt v hat ſich der dort reſidirende
franzöſiſche Vlec Konſul auf Bahnhof ein förmliches Bureau eingerichtet
in welchem die Flüchtigen mit Mitteln und Beſcheiniguygen verſehen. der
ſind, um den Marſch nach Frankreich zum Eintritt in die NordArwee forkſetzen
u können. Die Zahl der auftdieſe Weiſe den franzößſchen Streitkräften zugeührten battanten beläuft ſch nach den vorliegenden Angaben auf über 2000

Mann. Von Seiten der Großherzeglichen Regierung find keine Maßregeln da
gegen Itrifen worden, die franzöſiſchen Militärs ſind weder internirt, noch an
der Rückkehr nach Frankreich mit der offenkundigen Abſicht, an dem Kriege en
Deutſchland Theil zu nehmen, verhindert worden. Dem franzöſiſchen ViceKön-
ſul ſind bei ſeinem ebenſo offenkundigen der Neutralität des Großherzogthums

ohn ſprechenden Verfahren, keine Schwierigkeiten in den Weg gelegt worden.
aß in dieſem Durchzuge durch das Großherzogthum zum Zweck des Ein-

tritts in die aktiven franzöſiſchen Streitkraäfte, in der offiziellen Vermittelung
deſſelben durch den Beamten der franzöſiſchen Regierung, in der Duldung dieſes
Verfahrens durch die Großherzogliche Je eine ſagt Verletzung der
Neutralität des Großherzogthums Luxemburg liegt, kann nicht in Zweifebgge-
zogen werden. Hiermit ſind die Vorausſetzungen an welche die Königlichen
Preußiſche Regierung die Beobachtung der Neutralitat des Grofherzogthums
knurfen mußte, nicht mehr vorhanden. Jn Folge deſſen hat der Unterzelchyete
auf Befehl Sr. Majeſtät des Königs die Ehre, der Grofßherzoglichen n
zu erklären daß die Königliche Regierung auch ihrerſeits in den militäriſchen
Overationen der deutſchen Heere ſich durch keine Rückſicht auf die Neutralität
des Großherzogthums mehr gebunden erachtet und daß ſie die en
Anſprüche an die Regierung des Großherzogthums wegen der ihr durch Nicht uf
aufrechterhaltung der Neutralität zugefugten Schädigung und die nöthigen Maß
regeln zur Sicherſtellung gegen ähsliche Vorkommniſſe ſich vorbehälc. Jndeme
der Unterzeichnete ſich hinzuzufügen beehrt, daß die Regierungen welche den Ver
trag vom 11. Mai 1867 unterzeichnet haben hiervon in Kenntniß geſetzt ſnd,
benützt er auch dieſen Anlaß zu erneuerter Verſicherung ſeiner ausgezeichketen

Hochachtung. v. Bismar ekev D. W

Für die Hallenſer vor Belfort
und andere im Felde ſtehende Landsleute einten aueſetzungen entſprochen. Eine Anzahl von Fällen, in welchen ſich eine feind D leund liche Stiwmung eines Theils der Bevölkerung ſelbſt bis zu thätlichen Mißhand- ſind im Ganzen eingekommen 424 Thlr. 3 Sgr. Davon w. de

Ein lungen dortiger deutſcher Beamten verſtiegen hat, mögen unerwähnt bleiben, agbt für Send lenſ ſchied T ud um nicht die Großherſogſiche Regierung für die Vergehen Einzelner verantwort- erausga für Sendungen an Hallenſer verſchiedener i Se
un lich zu machen, welche allerdings eine ſtärkere Repreſſion verdiert haben wärden, im Laufe dieſes Monats 65 Thlr. 19 Sgr. 9 Pf. für die Hallenſer
gele e z r zu n Dur 8 h Fall e ine n vor Belfort, namentlich im 67. Regiment und im Artillerie under Neu e durch nächtliche Eiſenbahnzüge von Luxemburg au iounier- 19 Gre ehe Bagrerigeiegng tet ehe Thionville, ſo ange e noch in fran- r rennt n x u 1 er S eBe zöfiſchen Händen war, eingetreten. Die Großherzogliche Regierung hat ihr B V. Tresckow zur Uebermittelung an ie hetreffenden Krieger üherſan

e dauern e e d Bg rn h erhielt W re t t anen und es iſt unzweifelhaft konſtat aß die Beförderung der betreffenden er Sergeant Lutzemann aus Wettin der Verfgſſer, „Gpichteeifen, et i Siege n a r Wuierſerg, h Liebesgade einen Betrag von 3 hl a
Ul oli eamten a n nnen. e nig e erung an b „77 77n e ſchon bei dieſer Helegendere idre Beſchwerde an die Großherzogliche Regierung den u der Beſtimmung der t Sammjung gemäß weiter

r e e l hee e ese Ge nicht begchtet, worden. In der neueren Zeit hat vielmehr die Verletzung der wir, daß die vollſtändige Liſte der Betrage dewnachß an dieſen Bate
el ge Reutralitat eine Ausdehnung angenommen, welche es der Königlichen Regierung erſcheinen wird L

el ge unmöglich macht ſie länger zu überſehen. Nach der Uebergabe von Metz hat 21. O e O 4 Esnt iein maſſenhafter Durchgang franzößſcher Soldaten und Offiziere durch das Groß Halle den 21. December 41830.. d Das Egmit e

ei e enei »Dekanntmachungen. 7 a rade o r o
rrſ t. B. 5 i r r in Durn i Bekanntmachung. Ganz beſouders für Kraftloſe, Typhusleidende n
eher Stil ten C u en u gen bei Erkältüng c. n nnicht andelsmanns Simon Gundermann hier u g 130 d u aParis iſt der bisherige einſtweilige Naſfenver e Herrn Hoflieferanten Johann Söff in Berlin For
In ge walter, Kaufmann Fr. Herm. Keil hier Mockrehna, 17. October 1870. Von der außerordentlich heilkräftigen Wirkſam
onnen zum i e erwalter der Konkursmaſſen a feit Jhrer weltberühmten Malzfabrikate überzeugt, bitten. wir um Sendung davon für

und e en. e das ſhieſige Lazareth. Unter den vielen Verwundeten bedürfen die durch Typhus ge
iterial gen t 14. Decbr. 1870. a ſſchwächten nach dem Ausſpruch des Arztes eines r Stärkungsmit
olgen igl. Kreis Gericht T. Abtheilung. tels ganz beſonders Die Lazarethverwaltung Gentſch. Die durch ihre Kräf-

tigungsfähigkeit mehr als blos den Kaffee erſetzende Malz-Chokolade und nicht minder
ils am Die unbekannten Erben der am 12 Fe die Bruſtmalzbogbons bei Erkältungshuſten ſind in der jetzigen Zeit unentbehrlich.
u bruardd. Ja zu Pehrjtzſch verſtorbenen Wil Gegenwaärtig erbitte ich mir noch 12 Flaſchen Jhres mir wohlthuenden Malzextrakts.

frei helmine aus Halle, einer Toch A. Köppen Greifswalderſtr. 72 in Berlin, 26. October 1870.
unnel S mee in Jahre 1855 verſtorbenen Verkaufsſtellen halten in Giebichenstein Hr. L. Lehmamm,e un dem Fbelen Heimann, werden. General-Depot: D. Lehmann in „Saalschlösschen“, Ufer-Str. 2,
ege zu betgſne e rn Halle a/S. Bonbon-, Morſellen- in Droyssig Hr. Th. Hoſfinann,
rk für e e entweder in Kösen Hr. Kaufm. Gever sen.t 10. er a i ne e h u. Chocoladenfabrik, Leipzigerſtr. 105. in Lang 22 x n T ö as,
In en h färbt t Ferner in Löbejün Fr. Wwe. Kirkhold.äg erht ſteht auerteig. i. alles Hn. P. G. Zäegler Co., in Mücheln Hr. A. Räedel, t

rungen e rnneee r in Alsleben Hr. Franz Meise, in Vanmburg a/s. Hr. Albert Mann,un en e ſtädtiſchen Haushalt in Allstedt Hr. T. Grosse, in Nebra Hr. Wilh. Kabisch,u en pril Wege erfahrene Mam- in Bibra Hr. Carl Reime sen., in Nordhausen Hr. G. H. Wehmer,
ußiſche bründlich tat Ka egen nd Einmächen in Cönnern Hr. Rernh. Hitsehke, in Sehkendita Hr. Fr. Wendrich.
an gründlich kennt Reſtectirende mit guten Zeug

lacon niſſen wollen ch melden ea Reg Rathigt eubert in Sangerhauſen Schmeer r e pv Sqmecſrz r Rudolph Flüller gr.und t g Feld m N. 9 Nr. 9.tig a 7 5 e 7 pen, ee wilde e e Kopf umhalen, ſehr Gold- und Silberarbeiter,o praktiſch für Milttairs, empfing empfiehlt ſein Lager von Gold- und Ssilberwaaren in großer Auswahl in den
Ver erunder Mäu, neueſten, geſchmackvollſten Muſtern, gut und dauerhaft gearbeitet zu bedeutend herab-
ich ſt Golde Löwe.“ geſetzten Preiſen.

Ein I. Jahr alter großer und ſchöner Zucht
et e rage), tück hochtragende Kühe,le fol

weine ſtehen zü verkaufen bei

V
die hübſcheſte optiſche Spielerei an langen Winterabenden ſowohl für Kinder als für Erwach
ſene, mit weſentlichen Verbeſſerungen in der Conſtruction irch
leum-Lampe c. e r r Bilder empfiehltT

Beleuchtung durch Petro-

l. Herm. Schmidt Carl
Schmeerſtraße 29. n a

ſichten Wernicke, Gaſtwirih im „goldenen Löwen“
e
Jahre Drei höochtragende Kühe und zwei Dy ſah

n In rige tragende Fehrſen, echt holländer Raſſe,
ſtehen auf dem Schulgut Hechendorf beiWiehe zum Verkauf. ves ß

Braunſchw. Allg Viehverſicherunſowie Trichinenverſich 3
große Steinſtraße Nr. 46 in Halle a/S.

Gute Ibgelagerte Cigarren ſind in allen Sort ans t Ganzen billig zu verkaufen
erun z bei W. Böhme in Teutſchenthal.



BIGünthers en So Ulrichsstr. 7,
hält sein gut assortirtes

vei vorkommendem Bedarf bestens empfohlen.Vhren- Lager
enpferle daher eine ſehr ſchöne

weißgarnige Leinwand, kräftig,

und Halbleinen, prima prima, Elle 3 3 4 und 4 u ſowieReini einen RBielefelder Taschentöücher, mit u. ohne Appretur, Dtz.

passenden Weihnachts-Geschenen
bietet mein Leinenlager das Reellste und habe ich trotz meiner früheren bekannt billigen Preiſen dieſelben noch bekeurind ermäßi

50 berl. Ellen pr. Stück 6 d. i. berl. Elle 3 8S

do. do. kräftig m 50 en 7 d. i. berl. Elle 4 u 3

W e e e eD. do. do. feinfein, u d. i. berl. Elle 5 2 9m do. do. 50 91 d. i. berl. Elle 5 z 6 S25 8gnz ſchwere Zittauer Hausleinwand, mittelfein, 50 berl. Ellen pr. Stück 7 d. i. berl. Elle 4 9

a o. do. do. fein, 50 31 dar berl. Elle 5 S9 vo de do. do. ganz fein, 50 d. i. berl. Elle 5 92 3.
5 do. do. do. do. feinfein, 50 d. i. berl. Elle5 6do. do. do. do. ſuperfein, 50 7 19 d. i. berl. Elle

1 an; Bettzeuge Hrell, ImnleBettbarchent, auffallend billig der Qualität angemeſſen, gebleicht und ungebleicht; u r r Elle 7 reinleine
Tiöschtücher Stück 17 Bettdecken Stück 1 2 m an; Schürzen, Wisehtücher, I oirée e
6 an COrSets c. c. in ebenfalls anerkannt guter Waare.BRernhard Cohm, Wäſche- Fabrik und Leinen- Handlung, Leipzigerſtr. A.

Prima nene Rhein. Wallnüsse, à 70 80 Stück 2

e für 1 R 15neue Sicil. Haselnüsse, à 4 für 1 R 8
Secunda desgleichen à 3 für 1 R 9für noch billiger, empfiehlt M. Wiebach.

Otto Giseke, Halle,
r große Steinſtr. r. S,

empfiehlt ſein Lager

Nähmaschinen
zu bedeutend ermäßigten Preiſen.

Thee Singer Original Wheeler G W ilson
Ori inal, Wheeler G Wilson beſte deutſche
Taylor's Handnähmaſchinen, Wileox G Gibbs
Handnähmaſchinen.

mit Fateriatfen zu NMäahmaschinen, Zwirn, Seide, Del, Nadeln in beſter

Qualität billigſt bei Otto Giseke.
Wringmaſchinen, Waſchmaſchinen, Fleiſchhackmaſchinen, automa-

i vei Dis
Wie e allfährlich enpfehie zuc S Weihnachts- Elnkaufen

mein Lager in

Gottlieb Pohle
D

fertiger Wäsche:
Oberhemden, Baschliques,Kragen u. Manschetten, Lapotten,Mauben,Chemisetts, TidarenWTaschentücher., Röcke,
Nachthauben, Schürzen,wollene Memden u. Jacken, Corsetts und Cränolinen,
BReinkleider.,
Neslise rJacken. Kinderkieider etc.

ierte 104,
andlung.

T Gardinen in jedem Genre
in reicher Auswahl zu bekannt billigen Preiſen.

Menhtmuanm, Leipzi
Wäsche und Weilsswaaren-

Zu Weihnachts Einkäufen empfehle ich ein reichhaltiges
e eleganter WinterUeberzieher in allen Deſſins von 67. Thlr.

b bis 14 Thlr. n mit dem Lager etwas zu räumen, ſind
die Preiſe enor eſtellt.o8, Leipzigerſtraße Nr. 5.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

a

Christbaum-(onfect
in reichſter Auswahl bei

Bogen Röhnm-
Chinesische Thee-Haz

en gros et en der
Leipziger-Straße im „gol.

Beſtes kief. Brennho
Klftr. empfiehlt Gustav
am Bahnhof

Opernglisäser,
neueſte Muſter, mit den vorzüglichſten Gläſe.

ſowie Brällen, Piüncenez, Lor
metten ete. empfiehlt in großer Auswal
bei billigſten Preiſen

Werdinand Dehne,
Leipzigerſtraße im „Goldenen Löwen

W Für einen Thaler S
übe ſenden wir eine elegante Toilette gefü
mit feinſten Parfümexien. „Fleganteße Ausg

ben 2, 3 u. 5a Bergmann e z Eo., Dresden
TKHalender, Lahrer Hinkende Bot
ſind angekommen bei C. Puppendick
Tinen Tehrling ſucht zu k. Oſtern

B. Balljé, Uhrmacher,
Günthers Nachflgr. grUlrichsſtr. 7.
Da ich die meinem Manne Chriſtia

am 47 November c. e
theilte General Vollmacht gericht zurü

genommen habe ſo rſuchenich O gen weche mir Zahlungen zu le r ſelhe ni
an ihn ſondern direct an mich einzuſenden.

an. e Skſcel
J r ehrlicher Höfkuecht wird

auf dem Rittergute Niemberg Seſucht.

Eine neumilchende Kuh nebſt einem ſaene
Motſchenkalbe iſt zu verkauin Mittel Leuten 71.

n
r inann juhlo

zum Benefſiz fo S

des verſtärkten K. Berghtb. -Eorps! u unte

güt. t en r Rrütte
ruh egr. ergeniht L Srg Beneſt u

Billete z. 3 ſind d enzu haben an der en PerſDa beſondere en en en e et
macht werden lade geſch. Aen

ſige Freunde hierdurch ganyrergebe e .n

1870.



Erſte Beilage zu 299 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
v h Halle Donnerstag den 22. December 1870.

eng e
2 2

Sonnenſinſterniß. zJn den erſten Nachmittagsſtunden des 22 December r ereignete

L et grö e e d ereg r e 7uropa bis zum Polarkreiſe zu beobachten iſt. Jn Unſeren Gegenden, und auin den R h r ger an t e en hererz bez. Rüböl 14 bez. pr. Dec. 147 bez. r
ande nur ein ſehr kleines, ſchmales, ſichelfoörmiges Horn mit zwei nach untenekehrten Spitzen ubrig bei uns beträgt die 3 Breite des von der Sonne ioce 11 ber. Spiritus loco ohne Faß 16 12 h t Dec.

hbrig bleienden Horns des Sounendurchmeſſers, oder, wie die Aſtr nen u. Dec. Jan. 16 23-25 be Jan. Febr. 16 2425 bez. April
ſagen, L. Hinſterniß hat eine Große von 9,6 Zoll. In Berlin beginnt die Ver- Mai 17 14—16 bez. Mal Juni 17 18-20 bez. Juni Juli 17
ſinſterung der Sonne durch den Mond um 12 Uhr 23 Minuten und wird um 27 bez. Weizen loco unverändert Termine bei beſchranktem Verkehr
1 Uhr 40 Minuten die höchſte Ausdehnung erreichen. Um 2 Uhr 52 Minuteniſt die Verfinſterung zu Ende. Die 16 bis 22 Meilen breite Zone der diesma fuhren zu etwas beſſeren Preiſen ehe Jm Term
Ugen to en Sonnenfinſterniß beginnt im Atlantiſchen Ocean ſüdöſtlich von Lahe Sichten einige Kaufluſt daß d
Grönkand, ſtreift alsdann die Südſpitze von Spanien, lauft über einen Theil a

märk. 25 26 vS S. än'

des nördlichen Afrika, über Sieilien durch die Türkei in das Schwarze Meer, werden. gut loco in feiner Waare beachtet Termine im Werthe gut behaup
tet. Rubdl blieb fur nahe Sichten unverändert, ſpätere wurden um höerreicht voch die Krim und endet öſtlich von der Wolga in Rußland. her gehandelt, gekund. 200 Ttyr. Spitritus hat ſich bei ehe Wecze nicht

777 unweſentlich im Preiſe gebeſſert, Courſe ſtellten ſich ca. 4 höher e gekund.

Eingegangene Neuigkeiten. 10,000 Liter. SBreslau, d. 20. Decbr. Spiritus pr. 8000 pCt. 14 Br. u G.ſch ichte des Krieges 1870. Ei denkb t nutzung ſämmt FeGeſch ich e riege Ein Gedenkbuch unter Benutzung ſä Weizen weißer 77—91 gelber 76 88 Roggen 5862 2 Gerſte
licher amtlichen deutſchen und franzöſiſchen Depeſchen und Schriftſtucke, ſo
wie der vberenendſten Correſpondenten bearbeitet von dr. Zapp. (Bis zur 13-55 Hafer 29284 Sr.
Cernirung v Paris.) Preis 10 Sgr. Berlin, C. F. Weiß. a Stettin, d. 20. Decbr. Weizen 67--78 bez., pr. Dec. 29 bat Fruhj.

(Der P riſſer hat den Zweck verfoigt, an der Hand der amtlich vublicirten Roggen 50——d5s bez. u. G. pr. Dev 52 bez. Früh 539 bez. u.
Depeſcher Schriftſtücke, ſowie der wichtigſten Correſpondenten eine uber G. Rüböl 14 Br. pr. Dec. 147 D. u Br. Fruhj. 29 bez. Spi-
ſichtliche un genaue Darſtellung der Ereignige dieſes Kampfes zwiſchen den ritus 16/, bez. pr. Dec. I bez. Frühj. 179 bez. u. G
rung v en na's jn fablicher Sprache iebendiger Geh geſchaftslos. Weizen pr. Dec. 127pfd. 2000 Pto metto 355 Baneothaler Br.

Amt Depeſchen vom Kriegs-Schauplatz. Verdöffentlicht durch das 154 G. r Dec. Jan. 127pfd. 255 Br. 154 G. pt. April Mai e Wwfd. 2000d ng Poljzei- Präſidium in Berlin. bis 114. r Ber Pfd. in Mk. Banco 161 Br. 160 G. Roggen pr. Dec. 107 Banco r Br.
lin, Königl. Geheime Ober Hofbuchdruckerei (R. v. Decker). xö6 G. pr. Dec. Jan. 107 Br. 106 G. r. April Mal 113 Br. 112G. Ha-Auf dem Skegeszuge Berlin nach Paris. Hebn einem Ankang: fer u. Gerſte. ſüll. Ruböl feſter locs 31 r. Man I Spiritus geſchafts
Das rothe Kreuz und die „Schlachtenbummler“. Von Karl Pietrſchker, los ioed pr. Decbr. u. pr. Dec. Jan. 20 pr. April Mal 21. Froſt.
Zugführer bei der mobilen Johannitercolorne im Hauptquartier der III. Ar- London d. 19. Dec. Aus New Pork vom 18. d. Abends wird pr, atlanti-
mee. Cöthen, Paul Schettler. ſches Kabel gemeldet Wechſelevurs auf London in Gold es Gr Wägio 102,,

Die Louiriade oder Napoleon III. Ein grotesk-komiſches Bonds de 1882 1077/, de 1885 107 de 1865 110 de 1804 106 Baum
Vor Jilhelm Andreä. Mit einem Titeldilde und 38 Jlluſtrationen von wolle 15'/,.Ai “Schröder. Berlin, Franz Lipperheide. J Petroleum. Berlin d. 20. December. Loco 7 pr. Decbr. 71 bz.

r

e

3 Das ne deutſche Reich auf dem Grunde Germaniſcher Natur und Ge r. Dee. Jan. 7 bz. pr. Jan. Febr. 7 bz. Regulixungspreise f. d Kundit Von Dr. H. Beta. Leipzig und Heidelberg, C. F. Winter. gung 7/ Hamburg. Feſt Standard white ne Gd.,
ſwen“. Schiu der Pröteſtauten in Frankreich und drohende Gefahren. Von pr. Dec. 132 Gd. pr. Jan. 135/, Gd. pr. Jan März 13 Gd. a Antwer-

Augur' chröder, Dr. d. Theoi. u. Phil., Ober-Domprediger und Prof. Len (19. December):. Raffinirtes Sype weiß loco o bz. -Bf. pr.
zu DomBrandenburg a. H. Gotha, Friedrich Andregs Perthes. Dec. 50 bz. u. Bf. pr. Jan. 492 bz. u. Bf. vr. Febr. 49 Bf. Behauptet.

732 u

Der Krieg und die Mittel, ſeine feindlichen Folgen fur Geſund- i. ejnhio heit und Leven zu betdmp en Ein Beitrag zur Kelegehellkunde. Be Waſſerſtänd ver Saale de alte (gn der König Schiffſchleuſe zu Trotha

ſchreibung der Bargckenſtadt auf dem Kempelhofer Feide bei Berlin von Dr. J. am December Abend z 8 Fuß 9 Soll am. 21. December Mor-
Jungen Beriit 1870. gr. 8. Verlag der Königl. Geh. Ober Hofbuch Ken Am Unkerpegel s Fuß o

Nuck o ger Sar. D t fär Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 207 Dere a Zoll.Sie s r re v. Medker) Sgr. Der Erktas iſt ſt die Jnvaliden W erſten er Elbe de Magd kg Le Decdee Wi
Lor (Auf nur wenlge Bogen hat der Verfaſſer in ſeiner kernigen, gemeinverſtaänd- Waſſerſtand der Elbe bei Oresder am 20. December Se ſa9 Zoll unter 0.
A lichen Schreibweiſe eine Fülle von Rathſchlägen, nan entlich über die Heilung T 7 Tuswal von Schußwunden, niedergelegt. Wie ein rother Faden zieht ſich durch ſeine Mi Börſen Nachrichten

Betrachtung der Warnungeruf: n einfach Sorgſame Behandlung iſt Berliner Börſe vom 20. December. Die Fands und Aktieubörſe war auch
bermäßigen Gebrauch der Sonde! Seid ſpar- heute ſehr ſtill und ohne jede Anregung ſt daß auch die ſe keine großen

ch

die Hauptſacher Fort mit demſam t Spalch Von ganz eminentem Werthe ſind die folgenden Be Veränderungen erfuhren; nur Rumanier aber zu
zetrgchturgen über die Benutzung der Heilquellen zu Nachkuren. Das Werkchen niedrigerem Preiſe. die Haltung im Ganzen wart h t bahnen

wird. Aerzten wie Laien n inſoſtene abe ſein denn Tauſende werden n waren ebenfalls ſehr ſtill. Von Baunken d ronte er n chele
Für llebe Angehörige zu ſorgen haben um die Nachwehen des Kricges an ihnen ziemlich lebhaft; von Jnduſtrievarieren gingen guerei in Poſten um

e e hen S e en rer Hermann Heftneiter tet e t t ne n e e eheDas Bildenbuch. Mit Reimverfen cwon d Hermann Hoffmeiſter. wurden zu 96 lebhaft gehandelt. Ruſſiſche Fonds waren etwas belebtBerkku/ t en. Deutſche Verlags Anſtalt namentlich Schatzobligationen rin zu Anlagen viel gekauft wurden an
(Die vorllegende, gefaällig ausgeſtgttete) voetiſche Jugendſchrift giebt in einer auch Pramien Anleihen waren nicht undelebt. rioritaten ſehr ſtill undReihe von Bildern die vonderkl nden Reimverſen begleitet nd eine Schil- matter. Wechſel blieben ziemlich ſtill und weni echt T usu

n Kindheit und Jugend des ernſten Mannesalters und der glorreichen iſt noch, daß BerlinPotsdam Magdeburger in Etwartung gutet Dividende 5,

unſeres Königs Wilhelm. pCt. höher bezahlt wurdenSyeceialrAtkas won OeſterreichUngarn für Schule und Haus n Leipziger Börſe vom 20. Decbr. Staatspapi fden neueſten Quellen bearbeitet und herausgegeben er Wirt Nrete auleipe u 96 b t Arv, e Könige Ach
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n e J ue en Luxemburg uJm Maß ves Jahres 1867 wurden bekanntlich die Bezſehuüngen
zwiſchen Preußen v Frankreich bereits ſo geſpannt, daß man ſich
alle Tage auf den Ausbruch eines Krieges gefaßt machen mußte Die
Veranlaſſung zusdieſer damaligen Gereiztheit bot das GroßherzogthumLuxemburg, das früher zum Deutſchen Bunde gehört hatte, nunmehr

aber durch die Auflöſung des letzteren im Jahre 1866 von Deutſchland
abgetrennt war und auf deſſen Beſitzergreifung es deshalb der Kaiſer
Napoleon abgeſehen hatte. Der König der Niederlande hatte ſich als
Großherzog von Luxemburg ſchon bereit erklärt, gegen eine beſtimmte
Summe das Land an Frankreich abzutreten Alles ſchien ſoweit gere-
gelt und geordnet, da erhob im letzten Augenblicke Preußen gegen die
getroffenen Abmachungen Einſpruch und es begannen nun diplomatiſche
Unterhandlungen, die mit dem Vertrage von London endigten. Frank-
reich mußte ſeine Annexionsgelüſte fahren laſſen, Lüxemburg wurde
gleich Belgien und der Schweiz eine neutrale Stellung zugeſichert und
die ſtark befeſtigte Hauptſtadt des Landes ſollte geſchleift werden. Die
europäiſchen Großmächte übernahmen die Garantie für dieſen Vertrag.

Dieſes Abkommen war, wie ſo viele andere Acte der Diplomatie,
nicht viel mehr als ein Nothbehelf, um zunächſt die Kriegsgefahr und
die momentanen Verlegenheiten zu beſeitigen, im Uebrigen verſprach
man ſich alif allen Seiten von der Dauer deſſelben herzlich wenig.
Man durfte es auch mit der den Mächten zugeſagten Garantie nicht
zu ernſt nehmen, die Engliſche Regierung erklärte ſchon bald nach dem
Abſchluß des Verxtrages, daß ſie ihre Verpflichtung zur Aufrechterhal
tung deſſelben nur als eine mit den übrigen Mächten gemeinſam über
nommene auffaſſe, daß es ihr aber nicht einfallen werde, im entſchei-
denden Augenblicke allein für denſelben einzutreten. Aehnlich dachten
gewiß auch die anderen Regierungen. Preußen andererſeits mußte ſich

das Geſtändniß ablegen, daß, wenn auch Frankreich ſeine Abſicht nicht
erreicht habe, doch das Recht Deutſchland auf Lüxemburg durch den
Vertrag nicht ausreichend gewahrt worden war, daß vielmehr ein echt
Deutſches Land, das von jeher mit Deutſchland in mehr oder weniger
engem? Verbande geſtanden hatte durch die ihm bewilligte Neutralität
der Gefahr ausgeſetzt ſei, über kurz oder lang gänzlich dem Deutſchen
Volkskörper entfremdet zu werden. Das ſind alſo die glänzenden Fol-
gen des Jahres 1866, rief man höhniſch von Groößdeutſcher und par-
tikulariſtiſcher Seite, die Politlk des Grafen Bismarck iſt nicht einmal
im Stande, Luxemburg Deutſchland zu erhalten wodurch unterſcheidet
ſie ſich noch von der vielgeſchmähten Politik ver Habsburger

Ohne glle Berechtigung waren dieſe Vorwürfe alleydings nicht
man hatte um des lieben Friedens willen, weil wan die furchtbaren
Wirkungen eines KriegesWir eines K wiſchen den beiden mächtigen Nachbarnatid
nen ſo länge wie möglich abwehren woltte; o e
über das am Ratſonslen Jntereſſe Den ſchlnrs gebotene Maß hinaus

gingen. war algek e rViel hatte zu dieſer übergroßen R igkeit wohl das Verhal
ten der Kuxemburger ſelbſt beigetragen. Die ſich ihrer Deutſchen Ab

r a un lohnend erſchien ſie
mit großen Opfern dem Deutſchen Namen Zu erhalten. Die Bevöl-
kerung des JHerzogthums iſt zwar faſt durchgängig eine Deutſche, aber
ſie läßt ſich in der Preſſe durch dir Eiſnbahngeſellſchaft der Oſt-
bahn rc. durch eine kleine Franzöſiſch geſinnte Minderheit in einer
Weiſe dominiren, daß die Deutſche Geſintung nur unvollkommen zum
Ausdruck Zelangt. Die Umſtände ünteredenen der Vertrag von 1867
zu Stande men war mußten aber den Luxemburgern ſagen,
daß ſie nur bei der vorſichtigſten Zurückhaltung ſich Hoffnung machen

durften, die ihnen tzuerkannternentrale Stellung zu bewahren und daß
vielmehr dert er n nſthaftere Conflict. die Frage über ihre Zukunft auf
e

Dieſer a iſt raſcher gekommen, als es im Jahre 1867 Je-
mand geahnt di was vor Londoner Vertragenbch mit nicht unbedenk
lichen Opfer d Seiten J reußens verhütete der Krieg zwiſchen Deutſch
land und Frankreich iſt Unterdeß witküch Kusgebrochen. Luxemburg
konnte ſich gegen die Gefahren die ſeiner Unabhängigkeit aus dieſem
Kriege e n hinreichend ſichern wenn es gewiſſenhaft den Ge
boten der Netr nachkam. Es war verpflichtet, dieſes in einem
noch höheren Grade zu thün, als Ländet“ wie Belgien und die Schweiz,
weil es ſich ſagen ußte daß es eine äußerſt fragliche Exiſtenz führte,
und deshalb Alles und Fedes zu vermeiden, wodurch es bei einem
oder dem anderen der beiden kriegführenden Theile Anſtoß erregen
konnte. Es hat dies aber, wie wir wiſſen nicht gethan nicht nur
hat Jene kleine Franzöſiſch geſinnte Partei offen und rückſichtslos ihte

kreich an den Tag gelegt ſondern geradezu die
Activ die Franzoſen in dem Kampfe gegenReutralität verletzt, indem

Deutſchland üttterſtützt hat.
Die Folgen dieſes Benehmens ſind denn auch nicht ausgeblieben

der Bunbegkänzler des Norddeutſchen Bundes hat in einem Rund-
ſchreiben a die e e Londoner Vertrag garantirt haben,
die Erklärung abgegeben daß Preußen ſich in den militäriſchen Opera-
tionen der deutſchen Heere und in den Maßregeln zur Sicherſtellung
der deutſchen Trußpen gegen die Nachtheile, welche ihnen von Luxem-
burg aus zugefügt werden, durch keine Rückſicht auf die Neutralität
des Großherzogthums mehr gebunden erachten könne, und daß die
königliche Regierung ſich die Verfolgung ihrer Anſprüche gegen das
Großherzogthüm Lüxemburg wegen der ihr durch die Nichtaufrechthal
tung der Neutralität zugefügten Beſchädigung vorbehalte.

emacht die „tereſſe daran habe, was aus Lux

Obwohl dieſe Kündigung der Neutralitätsgarantie on Seiten

in der politiſchen Welt, und namentlich in re große Auf
regung hervötgerufen man glaubt in derſelben die Abſicht zu erkennen,
Luxemburg für Deutſchland zu annektiren und in Uebereinſtimmung

damit geht bereits das Gerücht um, daß die Niederlande gegen eine Ab
findungsſumme bvereit ſeien, das Großherzogthum an Deutſchland ab
zutreten. Die Luxemburger kennen den Preis, um welchen ſie ihr an
desvater vor drei Jahren loszuſchlagen gedachte. Obgleich dieſes
rücht von Luxemburg aus öffieiell dementirt worden Und ob
Preußen entſchloſſen iſt, ſeine Beſchwerden über den Bruch den
tralität, ſo wie ſeine Entſchädigüngs- Anſprüche der Entſcheidung Wurch
ein Schiedsgericht zu unterwerfen, ſo werden in Lüxemburg deitnbch
große Agitationen in Scene geſetzt, um die Selbſtändigkeit und. Neu
tralität des Landes zu retten die Verletzungen der Reutralität, deren
man die Bewohner anklagt, werden der Direktion der Oſtbahn zuge
ſchrieben welche in unverantwortlicher Weiſe gegen den Wille z
Landes gehandelt habe. Adreſſen werden für die „Selbſtſtäudigteit
ver ſechsundvierzig Quadrütmeilen in Umlauf geſetzt und die Ultramon
tanen, namentlich das Haupt derſelben, Biſchof Adames und die klerikalen
Blätter „Wort“, Avenir, Omnibus und Confſoörten die ſo gut fran
zöſiſch ſind wie die Creaturen der Oſtbahn, ſetzen Himmel und Hölle
in Bewegung und proteſtiren gegen die deutſche Note die das Band
wegen Neuträalitätsbruches anklage und gegen diegSeurnalſtimmen,
welche behaupten, es werde gern den Verluſt ſeiner Unabhängigkeit nd
den Wechſel ſeiner Nationalität annehmen. Darauf hat ver Sanres-
vater die einfache Zuſicherung gegeben, die Unabhängigkeit Lurenhures
wahren zu wollen. Dieſe „eurvpäiſche Souveränetät eines Ländchens
mit 46 Quadratmeilen und 200,000 Eingeborenen S iſt freich ein
Spott. Ganz ſicher fühlen ſich deßhalb die Leutchen nicht es Saſſtigt
ſie das Gerücht, daß Luxemburg zwar nicht dirget an d o wohl
aber an den Herzog von Naſſau und mit ihm in diegdeutſche Gemein
ſchaft kommen ſomit Zuch die Stadt Luxemburg wieder deutſchegeBun-

desfeſtung werden würde. 69etßeAuch in England iſt die Verſti das Vo
eine nicht geringe dies Preſſe erblick e ebenſo, wie
digung des Pariſer Vertrages von Seiten Rußlands einen gewak
thätigen Aft, der die gefä rlichſten Conſequenzen fünteden politiſche
Verkehr der Nationen in ſtch Er. Man n e eſeits ebenſo beſtimmt daß die UectivGaräntie, welthe Englaird antt

den übrigen Mächten gemeinſam ühernommen habe es nicht verpftichte
v

einſeitig gegen Preußen vorzugehen, und daß es im Ganzen wenighön
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urg werde und ob es zu Deutſchland komme oder nicht. Die engliſche en ſelbſt
zu, wie aus ihrer Antwort auf das Bismaxck'ſche Rundſ reiben hervor

geht, daß in Folge der von Luxembutg begangenen Verletzuigendder
Neutralität die deutſche Heerführung wegen der mitlitäriſ chien Ope-
rationen ſich an die Rückſichten auf die Neutralität Luxemburgs nicht
mehr gebunden erachten könne. Das iſt uns vorläufig genug. Wenn
auch eine Beſitzergreifung des Ländchens? nicht unmittelbar bevor
ſtehen dürfte, ſo wird bald genug die unnatürliche Stellung deſſelben
dahin drängen. Es iſt in Sprache und Geſinnung deutſch, ſeine ganze
induſtrielle Thätigkeit iſt von Deutſchland abhängig mit derſelben

völlig angewieſen auf den deutſchen Markt, gehört das Land auch noch
zum Zollverein, aber da mit dem Ende dieſes Jahres der Zollverein

aufhört und in ein deutſches Reich ſich verwandelt, ſo müßte Luxem-
burg entweder aus dem Zollverein ſcheiden oder auch dem deutſchen
Reich ſich einordnen, was aber nicht möglich iſt ſolange der König
von Holland ſein Souverän iſt. Was aber ſollte aus dem Ländchen
werden, wenn es nicht mehr dem Zollverein angehört? Dieſem allein
verdankt es ſeinen gewerblichen Aufſchwung, auf den deutſchen Markt
ausſchließlich iſt z. B. ſeine Eiſen Jnduſtrie angewieſen, welche den
dritten Theil ſeiner Bevölkerung beſchäftigt und ernährt. Es dürfte
alſo nicht lange dauern und der Act der Einverleibung Luxemburgs
wird ſich ohne allzu viele Schwierigkeiten vollziehen laſſen, zumal wenn
es in der Abſicht unſeres Cabinets liegen ſoll, dieſem Ländchen einſt
weilen die Stellung eines Vorlandes zu geben, gexade wie dem Elſaß

und Deutſchlothringen. hVom Kriegsſchauplatze.
Ueber das Gefecht bei Freteval wird der „Frankf. Ztg.“ von

Ouücques, 14. Dec. Abends 9 Uhr, geſchrieben Soeben komme ich von
einem anſtrengenden Marſche heim. Jch folgte heute Nachmittag trotz
des ſtark darniederſtrömenden Regens dem Schall der Kanonen und
gelangte ſchließlich gegen 4 Uhr in die Gegend von Freteval, das zwiſchen
hier und Chateaudun in einem Thale liegt. Auf den dieſſeitigen Höhen
ſtanden deutſche, auf den jenſeitigen franzöſiſche Kanonen, die einander
mit Granaten bewarfen. Rechts und links aus den Wäldern ertönte
Kleingewehrfeuer. Die Sechsundſiebziger und das erſte Bataillön der

ünfundſiebziger waren dort engagirt. Die Franzoſen waren im
eichen, und ſie werden ſich wahrſcheinlich auf den jenſeitigen Höhen

zurückgezogen haben. Freteval war, als ich den Kampfplatz verließ
bereits in unſeren Händen. Um dieſe Stadt hatte ſich der Kampf
heute Mittag entſponnen. Als Lieutenant von Dertzen mit einem Zug
Dragoner in die Stadt ritt, fand er dort einige 20 franzöſiſche Sol
daten, die ihm erklärten freiwillig zurückgeblieben zu ſein, um ſich ge-fangennehmen zu laſſen. Eben im Begriff die Gefangenen zu ent-



waffnen, wurden die Dragoner von einer plötzlich von der andern
Seite herandringenden größeren Abtheilung Jnfanterie angegriffen und
dadurch zum Verlaſſen der Stadt gezwungen. Eine halbe Stunde
ſpäter hatte ſich ein ſtarker Jnfanterie- und Artilleriekampf entwickelt,
der, wie geſagt, mit dem Rückzug des Feindes endete.

Pfalrburg, d. 15. December. Nachdem der Commandant von Pfalzburg
mit ſeinem Capitulationsantrage, den er auf die Nachricht von der Niederlage

bombardirt.

der Loire, und Nordarmee gemacht hatte, wegen der unannehmbaren Bedingungen
deſſelben abgewieſen war, hat er einige Tage nachher, am 12. d., die Feſtung
dem Commandanten des a Major v. Gieſe, auf Gnade und Un-
gnade ubergeben. Grund der Uebergabe war die vollſtändige Aushungerung der
Stadt, welche ſich bei dem zunehmenden Mangel an Lebensmitteln unter den
größten Entbehrungen bis zum letzten Moment gehalten hat, ſo daß man der Be-
ſatzung ſeine Anerkennung nicht verſagen kann. Durch die Fuürſorge des General
Gouvernements war ſchon vorher fur Herbeiſchaffung der nöthigen Lebensmittel
geſorgt worden, ſo daß dieſelben noch an demſelben Tage in die Feſtung geſchafft
werden konnten.
mittel nicht gleich zur Stelle waren,
der Einzug unſerer Truppen bis zum 14. verſchoben werden,

ſo mußte die Fortſchaffung derſelben und
nachdem ſchon am

ſei, gegen die von den Franzoſen erfolgte Beſchießung Roms (1849)
zu proteſtiren. Auch hätten engliſche Truppen im letzten indiſchen Auf-
ſtand das altehrwürdige, an Kunſt und anderen Schätzen reiche Delhi

Jn würdigſter Weiſe heißt es dann am Schluſſe:
Alle dieſe naheliegenden Erwägungen haben jedoch die Royal Jriſh Academy von

dem Verſuche nicht abgehalten, die gelehrte Welt Namens der Humanität und
Civiliſation gegen die Belagerer von Paris in die Schranken zu rufen, während
doch nur wenig Unbefangenheit dazu gehörte, um zu erkennen, daß bei Paris die
Humanitaät und Civiliſation im Lager der Belagerer zu finden ſind. Dieſe ge
lehrte Körperſchaft hat aber zugleich keinen Anſtand genommen, einer Deutſchen
Univerſität das Anſinnen zu ſtellen ſich an ihrem Unternehmen zu betheiligen,
So kann ihr denn auch die Antwort nicht erſparc werden daß r unſerer
Deutſchen Auffaſſung, welche die des geſunden Menſchenverſtandes iſt, Derjenige,
welcher der ſtrafenden Gerechtigkeit in den Arm fallen will

Verbrechen betheiligt. Das Deutſche Volk, das in ſeinem geiſtigen Ringen noch

Da fur die gefangene Beſatzung die erforderlichen Transport

wehre, übergeben war. Die Gefangenen, beſtehend aus Linie, Turcos, Artillerie
und Mobilgarde, in der Stärke von 1838 Mann mit 53 Officieren, hatten ſich
auf der Chauſſec nach Lutzelburg aufgeſtellt und machten durch hre ruhige Hal
tung, die auch nicht durch den geringſten Exceß geſtört wurde, einen guten Ein-
druck; unter Händedrucken und Kuuſſen nahmen ſie von ihren Officieren Abſchied
und marſchirten dann unter der Escorte der kandwehrleute nach Lutzelburg, von
wo ſie mit der Bahn nach Raſtatt befördert wurden. Den Ofſieieren der Feſtung
wurde von dem Könige in Anerkennung ihrer tapferen Vertheidigung die Beibe
valtung ihrer Waffen und ihres Privateigenthums geſtattet. Der Einzug der Cer-
nirungstruppen, welcher leider von ſturmiſchem und regneriſchem Wetter begleitet
war, erfolgte durch das franzöſiſche Thor.
ſchirten unſere braven Landwehrleute durch die Straßen der Stadt, welche ſie 17
Wochen lang mit ſo großer Ausdauer bewacht hatten, nach dem Marktplatz, wo
ſich die drei Bataillone, eine Etcadron Chevauxlegers und eine leichte Batterie
im Carrée aufſtellten und Sr. Majeſtät ein donnerndes Lebehoch in der neuer-
worbenen Stadt brachten. Das Jnnere der Stadt bot theilweiſe einen traurigen
Anblick, da ganze Häuſerviertel zerſtört urd bis auf die nackten Mauern nieder
gebrannt waren, während in den erhaltenen Häuſern alle Läden geöffnet und
Handel und Wandel im vollen Gange waren. Eine Beſichtigung der Feſtungs
werke überzeugt uns von der außerordentlichen Stärke derſelben, da ſie zum Theil
in Felſen gearbeitet ſind und einer Belagerung und einem Sturme große Schwie
rigkeiten entgegenſetzen würden.

Aus dem Hauptquartier zu Verſailles, den 17. Dec. wird
der „Weſer Ztg.“ geſchrieben: Unter ſtrömendem Regen traf geſtern
Abend 7 Uhr die Deputation des Reichstags in 17 Poſtkaleſchen,
begleitet von 12 Dienern, in Verſailles ein. Als der Zug dem Hofe
ſich näherte, blieſen ſämmtliche Poſtillone ihre Hörner und ein kräfti-
ges Hoch folgte alsdann von den Devtſchen, die ſich der ſchlechten
Witterung wegen zwar nur in geringer Anzahl eingefunden hatten.
Dem Zuge vorauf ritt ein Dragoneroffizier, welchem berittene Gens-
darmen folgten den Schluß bildete ein Detachement Dragoner, welche
den Reichsboten von Lagny zur Bedeckung mitgegeben waren. Die
Hauptpoſt in der Avenue de Paris bildete die Haltepunkte, von wo
die Abgeordneten in die für ſie reſervirten Quartiere geleitet wurden.
Die Abgeordneten haben in dem ſchönſten Viertel der Stadt Quartier
bezogen und zwar in der Rue des Reſervoirs, Rue d'Angivillers,
RNue Maurepas c. Der General-Staatsanwalt Dr. Oppenhof wohnt
bei Madame Giacomelli, welche vor längeren Jahren im Berliner
Schauſpielhauſe als Mlle. Polin mit dem Geheimen Hofrath Schnei-
der die Picarde in „Kurmärker und Picarde“ ſpielte und ihrer Zeit
viel Aufſehen erregte; die Abgeordneten v. Rothſchild und v. Unruh
wohnen gemeinſchaftlich in der Rue de Berthier 33, wo dieſelben in
Salons herumwandeln, die an Pracht denen des Rothſchildſchen Schloſ
ſes in Ferrieères nicht nachſtehen der Abgeordnete v. Sybel logirt
beim Dr. Ludw. Bamberger, der ſich bereits längere Zeit hier aufhält.
Jn der vergangenen Nacht und heute iſt die hieſige Garniſon alarmirt,
weil man einen Ausfall befürchtete, der bis jetzt 1 Uhr Mittags noch
nicht ſtattgefunden hat. Die Forts ſchweigen gänzlich, der Feind be
nutzt die Zeit, um neue Vertheidigungswerke aufzuführen ſo werden
am Mont Valerien von den Franzoſen coloſſale Verſchanzungen con
ſtruirt. Täglich findet jetzt beim König Königsrath ſtatt, wo die Be
rathungen über das Bombardement gepflogen werden und die Stimmen
pro et contra ſich die Waage halten mögen.

Aus Hannover, den 18. December, wird der „Nordd. Allgem.
Zeitung“ Plprievrr

„Der Deſertion franzöſiſcher Offiziere ſucht General Vogel
von Falckenſtein ſo viel als möglich entgegenzutreten wenn auch völligeAbhülfe bei den unzureichenden Kaſematten nicht durchfuhrbar i
Dem Vernehmen nach iſt von dem General v. Falckenſtein ein Befehl erlaſſen,
der in allen ehrenwerthen Kreiſen Anklang findet, darauf baſirt, daß die Ehre ge
wiſſe Geſellſchaften in allen ihren Mitgliedern verpflichtet, das Gemeingut des
Ganzen unbefſieckt zu erhalten. Fur jeden deſertirten franzöſiſchen Offizier gehen
in Zukunft 10 Collegen aus ſeiner nächſten Umgebung, durchs Loos beſtimmt, in
engen Feſtungsgewahrſam, bis der Fluüchtling eingebracht iſt, der dann ſelbſtver
ſtändlich durch ſeine Pflichtverletzung auch die Rechte des Offiziers, mit Allem
was dazu gehört, verliert. Die Zukunft wird lehren, ob das Mittel hilft, ob
das kameradſchaftliche Gefühl noch lebendig iß. Jedenfalls iſt nach unſerm Da-
furhalten die deutſche eiſerne Fauſt erforderlich, um Ordnung und Disciplin zur
Vermeidung von Gefahren bei den Hunderttauſenden von ubermuüthigen Fremd-
lingen aufrecht zu erhalten.“

Die Univerſität in Göttingen war (wie bereits erwähnt) von
der Univerſität und Akademie in Dublin (Jrland) aufgefordert wor
den, fich einer MonſtrePetition anzuſchließen, in welcher die engliſche
Regierung gebeten werden ſoll, Einſpruch gegen die Beſchießung von
Paris zu erheben, der wiſſenſchaftlichen und Kunſtſchätze wegen. Die
franzoſen freundlichen Herren aus Jrland haben durch den Prorektor
Richard Dowe eine gründliche Abfertigung erhalten, in welcher dar
auf hingewieſen wird, daß die Gefahren für Paris nur aus der Be
feſtigung der Stadt entſpringen, und daß es ja Niemand eingefallen

Mit ſichtlicher Befriedigung mar-

mee

welche ſie ihrer Souveränetät gebracht hätten.

immer das ſtolze Wort des Paracelſus wahr zu machen ſucht: „Engländer, Fran-
zoſen, Jtaliener, ihr mir nach, nicht ich Euch“, hat die Arbeit friedlicher Geſit-
tung, das einzige Feld ſeines Ehrgeizes, verlaſſen muſſen, weil durch einen feind
lichen Raubanfall ſeine höchſten Guter ſein nationales Daſein ſeine ſittliche

Tage vorher das vorhandene Kriegsmaterial, wobei 65 Geſchütze und 10,000 Ge Selbſtbeſtimmung, ſeine Ehre bedroht wurden es kämpft heute in Frankreich fur
die kunftige Sicherſtellung dieſes heiligen Beſitzthums zugleich aber auch für
den Frieden der Welt und fur die Geſittung der Menſchheit. Denn dieſe wäre
dem Untergange verfallen, wenn der Gedanke vergeltender r aus dem
Bewußtſein der Völker verſchwinden könnte. Daß der Welt der Glaube an dieſe
Gerechtigkeit unverloren bleibt, das dankt ſie nächſt Gottes Gnade dem Deutſchen
Volk. Als Europa den ſittlichen Muth nicht fand, frevelhaftem Friedensdruch zu wehren,
da hat dies Volk, gerechten Gerichtes in den Donnern der Schlachten harrend, ſein

Daſein in die Schanze geſchlagen, da hat es die Srtis Bluthe ſeiner Jugend hinausge-
ſandt in den heiligen Kampf, den ein großer Engliſcher Geſchichtsſchreiber mit Recht
gezeichnet hat als den Kampf der Engel wider Belial. Auch unſere Hochſchule,
die ihre ganze Ehre darin findec, Deutſch zu ſein, hat Hunderte von Deutſchen
Junglingen unter die Waffen geſtellt, die Ungleichheit des Einſatzes nicht achrend,
wo wir gezwungen ſind, gegen afrikaniſche Halbwilde oder gegen das zuſammen
gelaufene Geſindel Garibaldiſcher Abenteurer zu kämpfen. Die Deutſche Wiſſen-
ſchaft betrauert bereits unter den gefallenen Helden einige ausgezeichnete Gelehrte,
hoffnunge reiche Juünglinge in großer Zahl. England aber möge uns mit
Einmiſchung jeder Art vom Leibe bleiben. Möge dem britiſchen Volke
vald wieder vergönnt ſein, in die Bahnen ſeiner Vergangenheit eiazu-
lenken wo in jedem welterſchütternden Kampfe für die wahren Intereſſen der
Merſchheit, für die Gerechtigkeit, fur den Frieden und die Sie Europas auch
das Britiſche Schwert in die Wagſchale gelegt wurde. le gelehrten Körper
ſchaften Englands aber werden der Humanität den beſten Dienſt leiſten, wenn ſie
mit ihrem Anſehen in die Schranken treten gegen die Verletzung des Weſens der
Neutralität durch die von der gegenwärtigen Großbritanniſchen Regierung adop
tirte Behandlung des Waffenhandels, gegen die den Machthabdern Frankreichs zur
Laſt fallende Untergradung der Grundlagen des Völkercechts und für eine Fort
bildung der letzteren im Sinne der Gerechtigkeit und Geſittung (Unverletzlichkeit
des Privateigenthums zur See 2c.). Jn ſoichen Beſtrebungen dürfen dieſelben
der eifrigen Unterſtutzung der Deutſchen Wiſſenſchaft gewiß ſein. Jch hade die
Ehre, ergebenſt zu zeichnen e.

Telegraphiſche Depeſchen.
Darmſtadt, d. 20. December. Abgeordnerenkammer. Bei der

Debatte über die Bundesverträge erklärt Abg. Biegeleben (Föderaliſt)
für dieſelben zu ſtimmen, weil man mit geſchichtlichen Ereigniſſen rech
nen müſſe. Abg. v. Gagern wünſcht die Bildung eines Oberhauſes,
damit die Regierungen in dieſem einen Erſatz für die Opfer fänden,

Miniſter Dalwigk er
klärte hierauf, die Regierung theile dieſen Wunſch vollkommen, und
ſie habe ihre darauf bezüglichen Wünſche in einem dem Bundeskanzler
ubergebenen Expoſe niedergelegt. Gagern ſieht in den Verträgen einen
großen Theil deſſen, was bisher von der Nation erſehnt wurde, erreicht
der Autonomie der Einzelſtaaten ſeien gleichzeitig namhafte Zugeſtänd
niſſe gemacht. Bake ſpricht ſich gegen die Verträge aus. Abg. Du-
mont bekämpft die Verträge, und insbeſondere den von Baiern vezüg-
lich des Art. 68 Verhängung des Belagerungszuſtandes durch die
Bundesgewalt) gemachten Vorbehalt, worauf Dalwigk erklärte, daß
zufolge beſonderer Verabredung ſämmtlichen ſüddeutſchen Staaten die
ſes Reſervatrecht zugeſtanden ſei.

Stuttgart, d. 20. December. Abgeordnetenkammer.
Jn die Commiſſion zur Berathung des Bundesvertrages wurden ge
wählt Sick, Wiederhold, Bosder; Walther Elben, Hölder; Schmidt,
Hofaker, Schadt, Guſtav Müller, Dillenius, Römer v. Mehring,
Pfeiffer, welche ſämmtlich für Annahme der Verträge ſind. Es folgte
hierauf die Berathung über die Frage, ob ſchriftliche, (d. h. beſchleu
nigte) oder gedruckte (d. h. verzögerte) Berichterſtattung ſtattfinden
ſolle. Oie Kammer entſchied ſich für ſchriftliche Berichterſtattung
Bei der Wahl der drei dem Könige zur Ernennung der Präſidenten
ſtellen vorzuſchlagenden Mitglieder der Kammer wurden Weber, Höl
der und Hofer v. Lobenſtein gewählt, welche ſämmtlich entſchieden der
nationalen Partei angehören.

Bern, d. 18. December. Bei Grandvillars hat ein Gefecht
zwiſchen einer Abtheilung Preußen aus Delle und Zuaven ſtattgefun-
den. Letztere wurden geſchlagen und Grandvillars theilweiſe nieder
gebrannt.

Luxemburg, d. 20. December. Die Sectionen der Kammer
haben eine Commiſſion von 9 Mitgliedern eingeſetzt, um die gegen
wartige Situation zu prüfen und eventuell der Kammer Vorſchläge
zu machen. Wahrſcheinlich wird morgen öffentliche Sitzung ſtattfinden.

Brüſſel, d. 20. December. Bei der heute ſtattgefundenen Wahl
eines Mitgliedes für den Senat wurde Merode, der Candidat ver
Klerikalen, mit einer Majorität von 800 Stimmen ewählt.

Florenz, d. 18. December. Der Budgetausſchuß nellte den
Antrag, die Kammer wolle das proviſoriſche Budget für 1871 zu ge
nehmigen und weitere Entſchließung, im Hinblick auf die Unmöglichkeit
das definitive und rectificirte der beſtehenden Ausnahmsveryältniſſe
halber zu prüfen, vorbehalten. Der König ſprach der Adreßdeputation
ſeine Befriedigung über die Löſung der Einheitsfrage aus und fügte
bei: er wäre ſchon früher nach Rom gegangen, habe jedoch die An
nahme des Plebiscitgeſetzes abwarten wollen. König Amadeo iſt von
Turin zurückgekehrt.
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Vermiſchtes.
Ein intereſſantes Beiſpiel der Feldpoſt- Einrichtungen

im ſiebenjährigen Kriege giebt folgender Befehl aus dem
Hauptquartier des Herzogs Ferdinand von Braunſchweig, als deſſen
Truppen an der Lahn operirten:

„Des da s Durchlaucht haben mir befohlen Euer Wohlgeboren zuſchreiben daß Sie eine Schildwache an den Ort placiren möchten wo die
Hricke geſtanden. Der Major v. Schlieffen erhält Ordre ein Gleiches von
ſeiner Seite zu thun. Dieſes dient dazu, daß die Briefe ſo zwiſchen des Herzogs
Durchlaucht und dem General Wutginau oder dem Major v. Schlieffen ge-
pechfelt werden geſchwinder an Ort und Stelle kommen können und nicht

ig haben, die Brücke von Wolfshauſen zu paſſtren. Die gegenſeitigen Schild-
n uber die Lahne zu. Sie muſſen an ſolche

i rief aber vorhero allemal wohl einwickeln, damit, wenne den e rer einer im Dreck fallen ſollte derſelbe nicht
wonilliret werden möge. Euer Wohlgeboren werden zu denen Schildwachen, die
vor ihre Mühe bezahlt werden ſollen, adroite Leute ausſuchen, damit nicht etwa
zurch ungeſchickte Leute die Briefe ins Waſſer geworfen werden möchten. So-
hald auf ſolche Art ein Brief von der einen Seite der Lahne zur andern gebracht
oder vielmehr geworfen wird, muß ſelbiger von Ruttershauſen ab allemal ſofort
durch einen Expreſſen anhero geſendet werden. Krofdorff den 31. Decbr. 1759.,
(Gez.) Weſtvhalen.“

D ueber die MitrailleuſenKugeln erhält die „Nordd. A.
Ztg.“ folgende Zuſchrift vom Kriegsſchauplatze: Indem ich die Num-
mer ihrer Zeitung vom 15. d. Mts. leſe, finde ich einen Artikel über
die angebliche Vergiftung der MitrailleuſenKugeln. Mit der Fort-
ſchaffung des hier verwendet geweſenen franzöſiſchen Belagerungsparks
zeitig beauftragt, in welchem ſich auch 4 Mitrailleuſen befinden ſah
ich eine dieſer modernen Mordinſtrumente genauer an und fand in den
auf den Achſen befindlichen zur Aufnahme der Reſervetheile dienenden
Kaſten eine neue auch dem anweſenden Oberfeuerwerker der Artillerie
unbekannte Geſchoßart. Das auf große Diſtancen dienende Geſchoß,
welches auf 6 von einander getrennten gepreßten Zoll dicken Pul-
vercylindern aufgeſetzt iſt, hat eine Länge von ſtark Zoll. Auf
kurze Diſtanzen diente entſchieden die zweite Art, ſo daß während oben
per Schuß 25 Geſchoſſe an das Object gelangien, jetzt 3 25 ge-
ſchleudert wurden denn in der gemeinſamen Patronenhülſe ſaßen auf
den Pulvercylindern 3 Bleicylinder oben und unten abgerundet, das
unterſte auf einer Seite etwas abgeplattet unter einander verbunden
durch gegoſſenen Schwefel. Das letzterer mit Theilen nach Abfeuerung
an den einzelnen Bleiſtücken haften bleibt, erſcheint zweifellos, und
mögen ſich dadurch die brandigen Ränder an den verurſachten Wun-
den vielleicht erklären, was zu konſtatiren ich den Aerzten natürlich
überlaſſen muß. Jedenfalls ſind die Munitionskaſten mit einer An
zahl ſolcher Patronen ausgerüſtet, wovon ich leider, da ſie verſchloſſen
waren, mich zu überzeugen keine Gelegenheit hatte.

(Hülfe in der Noth. Das „IJndianopolis Journal“ führt
Klage darüber, daß Jahr aus, Jahr ein ganze Maſſen von unzu-
friedenen Ehemännern aus Rußland, Frankreich, England, Deutſchland,
Canada und aus allen Staaten der amerikaniſchen Union nach Jndiana
ſtrömen, um ſich dort von Bett und Tiſch ſcheiden zu laſſen. Das
Geſetz dieſes Staates ſieht gar viele Dinge als gewichtige Urſache für
eine Scheidung an; aber das Eigenthümlichſte iſt ein Paſſus am
Schluſſe der betreffenden Beſtimmungen, in welchem es heißt „oder
für irgend einen anderen Grund, um deſſentwillen der Gerichtshof
eine Eheſcheidung etwa für rathſam hält.“ Dieſe letztere Beſtimmung
erlaubt den Richtern die äußerſte Willkür, und ſo hat ſich denn der
Staat Jndianag im Laufe der Zeit zu einem wahren Refugium für
die Ehemüden herangebildet.

Verluſtliſte des Regierungs Bezirks Merſeburg.
Die Verluſtliſten Nr. 127—128 enthalten folgende Angaben

Todt.
Musk. Joh. Chriſtian Müller U. aus Schöng, Kreis Torgau 67. Regiment,

bei Vitrigun vor Belfort am 23. Novbr. verwundet und am 25. Nosbr. au
ſeinen Wunden geſtorben.

Rusk. Friedrich Karl Köhler aus Gerbſtedt, 67. Regt. beim Bombardement
auf Belfort am 3. Dee. geblieben.

an. Friedrich Anton Arwold aus Nöſſuln, Kreis Welßenfels, Magdeb. Fe-
ſtungsArt. Regt. Nr. 4, bei Eſſert vor Belfort am 5. Dec. geblieben Zer
ſchmetterung des Kopfes.

Kan. Karl Hermann Pille aus Lodersleben Kreis Querfurt bei derſelben
Truppe gleichzeitig bei Eſſert und an gleicher Zerſchmetterung gefallen.

Schwer verwundet.
Musk. Friedrich Auguſt Hempel aus Helzendorf, Kreis Schweinitz, 67. Jnf.

am 3. Dec. vor Belfort Granatſplitter durch den Kopf; Feldlazareth
Frahier.

Musk. Albert Reinhold Blaue aus Holzweißig, Kr. Bitterfeld, 67. Junf.Regt.,
am 3. Dec. vor Belfort durch einen Granatſplitter in die linke Seite ver-
wundet; Feldlazareth Frahier.

Musk. Auguſt Karl Sommerlatte aus Roitzſch, Kr. Bitterfeld, ebendaſelbſt
verwundet und im ſelben Lajareth.

Mugk. Joh. Gottlob Winzer aus Schwemſal, Kr. Bitterfeld, durch Granat-
ſplitter am 3. Dec. verwundet Feldlazareth Frahier.

dergefr. Hermann Heilmann aus Kaina, Kreis Zeitz Magdeb. Feſt. -Art.
Regt. Nr. 4., am 4. Dec. vor Belfort durch Granatſplitter verwundet La
zareth Chalonwillars.

Leicht verwundet.
Musk. Auguſt Friedrich Heſſe aus Cröllwitz Saalkreis 67. Juf. Regt. am

3. Dec. verwundet, bei der Kompagnie verblieben.
Musk. Auguſt Karl Erdmenger aus Gerbäüedt, 67. Jnf. Regt. am 3. Dec.

er erefert durch einen Granatſplitter im Geſicht verwundet Feldlazareth

an. Lorenz Lotze aus Räthern, Mansfelder Seckreis, am 5. Dec. vor Belfort
verwundet, in der Verbandſtation Eſſert vor Belfort.

an. Hermann Lieber aus Zeitz, Kontuſion des Rückens durch herunterge-
ſchlenderte Steine und gefrorene Erdſchollen am 5. December vor Belfort;deſindet ſich beim Tenptenthen fort.

r Trinkaus aus Sangerhauſen Kontuſion; befindet ſich
an. Jod. Karl Martin Metze aus Breitungen Kreit Sangerhauſen Brandwunden im Seſſcht; Laz. Frahier. t gervs t

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen Amtsblatts

(Nr. 51) meldet:
Jm Begzirke der Telegraphen Direction zu Halle iſt der Ober-Telegraphiſt

Hennig von Weißenfels nach Halle verſezt worden. Es find befördert
reſp. verſetzt: die Oberſteuercontroleure Jacob von Wittenberg nach Calbe,
Nordloh von Wittſtock (Reg.-Bez. Potsdam) nach Wittenberg v. Duſter-
loh von Belgern nach Salzwedel, Märker von Querfurt als Salzſteuer- Ein
nehmer nach Staßfurt die Ober-Einnehmer Angermann von Eisleben nach
Eilenburg, Hergt von Merſeburg nach Eisleben, Müller von Zeitz nach San
gerhauſen, die Hauptamts-Aſſiſtenten Freund aus Naumburg als Steuereinneh-
mer nach Zeitz, Kraul aus Magdeburg als Steuereinnehmer nach Merſeburg,
der Steuereinnehmer und Chauſſeegelderheber Buſſe aus Sachſendurg als Steuer
einnehmer nach Aken die Steueraufſeher Märker in Magdeburg zum Haupt
amtsafſiſtenten in Naumburg, Sahland in Nordhauſen zum Steuereinnehmer
und Chauſſeegelderheber nach Sachſenburg, der berittene Steueraufſeher Hilde
brandt von Ortrand nach Sangerhauſen, der berittene Grenzaufſeher Buſch
aus Bunde (Provinz Hannover) als berittener Steueraufſcher nach Ortrand, die
Steueraufſeher Weilert aus Wolkramshauſen nach Nebra Matthies von
Brachſtedt nach Ermeleben die Grenuzaufſeher Gerade aus Lobberich Rhein
provinz) als Steucraufſeher nach Trebitz bei Cönnern, Ewald aus Goch Rhein
provinz) als Steueraufſeher nach Brachſtedt, Römer aus Dreye (Prov. Han
nover) als Steueraufſeher nach Merſeburg, Dallmann aus Hallern (Prov. Han
nover) als Steueraufſeher nach Naumburg der Thorcoytroleur Zater aus
Zeitz als Steueraufſeher nach Homburg, der Chauſſeegelderheber Ranbel aus
Trotha als Steueraufſeher nach Mucrena der Steueraufſeher Lohrengel in
Merſeburg als Thorcontroleur daſelbſt, der Thorwaärter Köppen in Zeitz als
Thorcontroleur daſelbſt, der Chauſſeegelderheber Rohland aus Aue als Steuer
aufſeher nach Sudenburg, der Steueraufſeher Gorges von Stöbnitz nach Weſ-
ſelburen (Provinz Schleswig-Holſtein); 2) neu angeſtellt: die Jnvaliden Wal-
ther und Natho als Thorwaärter in Zeitz, der penſionirte Steueraufſ. Müller
als Chauſſeegelderheber in Niederſchmon, die Jnvaliden Schnabel als Chauſſee-
erheber in Dobien, Müller als Chauſſeegelderheber in Ammendorf, Stock als
Chauſſeegelderheber in Aue Pfeiffer als ChauſſeegeldErheber in Granag,
Siebenſohn als Chauſſeegelderheber in Aylsdorf 3) venſionirt: der Steuer
einnehmer v. Katte in Sangerhauſen, der Steueraufſeher Wuſtefel d in Nebra,
der berittene Steueraufſeher Hoffmann in Saugerhauſen der Steueraufſeher
Kuhfeld in Mucreng, die Thorcontroleure Bär in Naumburg und Oſt wald
in Merſeburg; 4) geſtorben die Steuereinnehmer Beyrodt in Cölleda, Hergt
in Eisleben und Ponath in Schraplau.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr c.
Das Norddeutſche Bundes-Oberhandelsgericht in Leipzig hat

in einem neuerdings ergangnen Urtheil über die rechtliche Natur von Lehrver-
trägen wichtige Rechtsgrundſätze aufgeſtellt, die um ſo beachtenswerther ſind,
als die Handelsgerichte in J. und II. Jnſtanz in ihren Entſcheidungen zu andern
Reſultaten gelangt waren. Die Klage war von einem Kaufmann gegen den
Vater eines Lehrlings angeſtellt, der das Geſchaft ſeines Lehrherrn vor der con-
traktlich feſtgeſetzten Zeit eigenmächtig verlaſſen datte. Der von dem
Kläger hierfür berechnete Schaden belief ſich auf 585 Thaler nämlich 175
Gchalt für einen Commis an Stelle des plötzlich ausgetretenen Lebrlings pro 2
Jahr 2) 110 Thaler Schadenerſatz fur vielfache in Folge dieſes Austritts aus
ünkenntniß des Stellvertreters entſtandene, dem Geſchäft nachtheitige Unregel
mäßigkeiten im Geſchäftsgange, 3) 300 Thaler, erlitten durch die Entziehung der
Arbeitskraft auf 3 Jahre. Die Jnttanzgerichte hitten auf Abweiſung des
Klagers in der angebrachten Maſſe erkannt, während das Obergericht nur Be
treff des unter 2 aufgeführten Punktes auf Abweiſung erkannte und den Ver-
klagten zur Zahlung einer Entſchädigungsſumme von 475 Thalern verurtheilte,
indem es für unbdedenklich hlelt, daß dem Kläger durch den Abgang eines ſeit
mehr als Jahresfriſt in ſeinem Geſchäft ausgebildeten Lehrlings, die unentgelt-
liche Benutzung einer Arbeitskraft entzogen worden ſei, auf welche er rechtlichen

Anſpruch hatte. eWochenüberſicht der Preuß. Bank. S
etiva.

Geprägtes Geld und Bar ren
25 Kaſſen- Anweiſungen Privatbanknoten u. Darlehnskaſ-

85,048,000 Thlr,

ſenſcheine 3,586,0003) Wechſelbeſtände 88,053,0008 Lomdarddeſtande 23)262,00059 Staatspapiere, verſchiedene Forderungen und Activa 24,634,000
Paſſiva.

6) Banknoten im Umlauf 176,497,000Depoſten Kapktalien 16,033,00089) Guthaben der Staatskaſſen nſtitute u. Privatperſonen,
mit Einſchluß des Giro Verkehrs 923,000Berlin, den 15. December 1870.

Königlich Preußiſches Haupt BankDirectorium.
v. Dechend. Boeſe. Rotth. Gallenkamp. Herrmann.

Literariſches.
IJrn dem bekannten Verlage von Ed. Hallberger in Stuttgart erſcheint
ſeit fünf Jahren ein Journal „„Zu Hauſe“, bei dem ſich Güte und Billigkeit
vereinigen. Von dieſer bekannten und beliebten Zeitſchrift iſt jetzt das 1. Heft
des neuen (ſechsten) Jahrgangs erſchienen, welches wir wiederum mit Genuß
und Freude durchblaättert haben. Trotz ußgeſchmälerten Umfangs koſtet das Heft
jetzt nur 2 Sgr. ſt alſo billiger, als in fruüheren Jahren. Auf dem erſten
Blatte tritt uns ein Hiſtorienbild entgegen: Die Vernichtung eines fran
zöſiſchen Küäraſſierregiments in der Schlacht bei Wörth am 6. Auguſt
1870. Dann kommen Karten von den Umgebungen von Straßburg, Metz und
Paris mit ſeinen Befeſtigungen. Nach dieſen weſentlichen Gratiszugaben
beginnen erſt der r Text und die demſelben beigegebenen Bilder, unter
denen: Das Paſſionsſpiel im Oberammergau, Beim Holländer
Michel v Hauff's weltbekannten Märchen) und das im großen Styl gehaltene
Porträt eines Schechs, ſowie die hübſche Humoreske, welche Herrn Mu-
dicke's Leiden, Kuren und Geneſung darſtellt, ganz beſonders hervorzu-
heben ſind. Von Ernſtem und Heiterem, von Huben und Druben wird da an-
regend und intereſſaut erzaählt. Eine anſprechende Novelle von E. A. König:
Verlorene Ehre, feſſelt, und eine Erzählung von W. Winckler: „IJn der
Diefe“, welche uns das Treiben in den unteren Schichten der amerikaniſchen
Geſellſchaft ergreifend ſchildert, wird dem Leſer geboten. Am Schluſſe des
Jahrgangs wird eine große Stahlſtich-Prämie: „„Jn den Erdbeeren““, von
der eine Copie ſich im erſten Hefte befindet, gratis abgegeben.

Marktberichte.
Leipziger Oel und Producten-Börſe vom 20. Deecbr Weizen, 2040 ?53,

netio iocö: hieſiger alter bis 83 bz. hieſiger neuer 71 78 bz. u. Bf.
Geſchäftslos. Roggen 1920 netio, loeo: guter 53——55 Bf. bis 54 bz.
ginge 51--52 Bf. Geſchäftslos. Gerſte, 1680 netto loco 39 44

f. Geſchaftslos. Hafer 1200 netto, loco 26—28 bz. u. Bf. Ge
ſchäftslos. Ruböl, 100 loco 155, bz. u. Bf. pr. Dec. 15 Bf.pr. Jan. Febr. 15 Bf. pr. April Mai 15 bz. u. Bf. Leinöl 100
loco 12 Bf. Rapskuchen pr. 190 e. loco 2 Bf. Spriritus 8000
Tr. loco 15 Gd. 15 Bf. pr. Jau. Mai 15 Sd.



Bekanntmachungen.

O. en Male.Bamen-Nläntel- Fabrik Lager.
verkauft von heute an zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen bei großartiger Auswahl.

Double--Taclkcen, in allen Größen, zu ſehr billigen Preiſen.

Leipzigerſtraße Rr. 6.

h e e e eher 0Co a hlitteschuhe

srne Riemen, nur mit Schraube ſchnell und ſicher zu befeſtigen, empfiehlt

Melteveög.
N

Solinger Stablwaaren,
SOLINGE

größte Auswahl vei MellevöBarfüsserstrasse 9.
Weiße und bunte Varchente, vorzüglich a Dualt-

tät und ſehr preiswerth.
Größe empf.

Barchent- Hoſen n Jacken jeer
Gese her. Sceheven,

Leipzigerstr. 93.
Das Papier- und Galanteriewaaren- Lager

von
gr. Steinſtr.

No. 14.
bietet auch in dieſem

Julius Bürger., gr. Steinſtr.
No. 14.

Jahre aller Reuheiten
zu außerordentlich billigen Preiſen.

S Die Licht- und Seifenfabrik von S
G.

Alter Markt 10O,
empfiehlt ihr Lager von

ff. WachswWaaren ff.I Stearin- und Paraſfſin- BRaumkerzen,
bunt und weiß gereift,

I Stearin- und Paraſſin-Tafelkerzen
in allen Packungen glatt und gereift

zum Fabrik Preis.

Haarzöpfe
Gr. Ulrichsſtr. Nr. 47.

verkauft bis zu den Feſttagen zu außergewöhn-
lich herabgeſetzten aber feſten Preiſen

Adolph Gllatz.
Koch und Viehsalz Lager

aus der Herzogl. Anhalt. Saline „Leopoldshall“
bei Albert Püschel in Gröbrig.

Zwei Dreſcher- Familien finden zum
1. april 1871 und zwei Arbeiter Fami-
kien figden zum 4. Januar 1871 Wohnung
u Arbeit auf dem Rittergute Cöſitz bei Radegaſt.

Cöllme.
Zum 2. Weihnachtsfeiertag ladet zum Tanz-

vergnügen ergebenſt ein Otto Varth.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Pür Gesellschaften
zu Chrästbescheerangen empfieß
ſich mein Lager nützlicher u. ſcherzhafter Eis
Ianteriewaaren bei großer Auswahl
Billigkeit.

42. Gr. Ulrichsstr. C. F. Riätter.
Die

„Mützen-, Hut- und Pelzwaaren
Handlung

von
G. Räder in Eisleben am Plan

empfiehlt ſich zur Anfertigung von Herre
Baſchlicks für das Militär nach Frankrei
Beſtellungen werden ſchnell und billig beſor
Man bittet ſelbige rechtzeitig zu r

Tüchtige Navohſwensohlosver

finden ſofort damernmde Beſchäftigung
höchſtem Lohne in der
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei vo

Martin Peterin Bitterfeld.
J. Oschinsky S Geſundheit

und Univerſal-Seifen
haben ſich bei rheumatiſch- gichtiſch

Leiden, Lähmungen, Wunden,
ſchwüren, Salzflüß, Entzündung
Geſchwulſten, naſſen und trockene
Flechten als heilſam in vielen tauſend Fäll
bewährt, worüber Zeugniſſe und Atteſte vo
Geheilten und Aerzten vorliegen Broſchü
gratis und ſind zu beziehen in Halle be
Albin Hentze Schmeerſtr. 36; D
ben: E. Schulze; Querfurt:
Rurowz Eisleben: A. Kühne.
Bei Schroedel Simon in Hall
iſt zu haben

(Zur Erlernung des Schachſpiels:)
Praktiſches Schachbüchlein,

oder deutliche Darſtellung der Negeln de
Schachſpiels mit 15 Veiſpielen intere
ſanter Muſter-Partieen. Vvn Alphon

v, Breda. Fünfte Auflage. 10 Sgr.
Wer dieſes Buch geleſen hat und die dar

enthaltenen Regeln beachtet, wird ſtets ein
guten Schachſpieler abgeben.

Uenes Cheater in Halle a/S.

Donnerstag den 22. Decbr. 1870 zum letztMale Die ſchöne Helena, Buffo-O
in 3 Akten von Meilhac, Muſik von J
Offenbach.

Freitag und Sonnabend bleibt die Bühne we
gen Vorbereitung zu der Oper „Die Reg
mentstochter von Sedan geſchloſſen.

FamilienNachrichten.
Eutbindungs- Anzeige.

Heute wurde uns ein geſundes Töchterche
geboren.

Halle, den 20. December 1870.
Carl Loeloſff und Frau.

e e

auf Dampfmaſchinenarbeit, aber nur ſolch
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22. December 1870.

Dritte Beilage zu J 299 der Halliſchen Zeitnng (im G. Schwekſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den

e

Telegraphiſche Depeſchen.

Oeielli.1) Verſailles, d. 21. December. An der Loire
arſch auf Tours, die des rechten auf Le Mans fort.
n der Straße von Orleans bis Blois befinden ſich

mehr als 6000 franzöſiſche Verwundete, welche von
ihrer Armee ohne jeden ärztlichen Beiſtand zurückge-
laſſen wurden. Die über Ham vorgerückten Colonnen
haben den Rückzug des Feindes aus dortiger Gegend
eonſtatirt. v. Podbielski.2) Dijon, d. 20. December. Am 18. ſehr hart-
näckiges, fünfſtündiges, ſiegreiches Gefecht der badi-
ſchen 1. und 2. Brigade bei Nuits. Der Feind hatte
wei e aus Lyon, das 3Z32ſte und 37ſtearſch-Regiment, Mobilgarden und Franetireurs

und 18 Geſchütze, etwa 20,000 Mann, unter General
Cramer im Gefechte, vertheidigte ſich in ſtarken Po-
ſitionen ſehr energiſch und zog ſich nach Wegnahme
von Nuits bei eintretender Dunkelheit ſüdlich zu-
rück. Bravour der dieſſeitigen Truppen wahrhaft
ausgszeichnet. Dieſſeitiger Verluſt leider bedeutend:
13 Offiziere todt, 29 verwundet, General von Glümer,
Prinz Wilhelm von Baden leicht, etwa 700 Mann
todt und verwundet. Der Feind verlor viele Offiziere
und über 1000 Mann, 16 Offiziere, 700 un verwundete
Gefangene. Ein J Gewehr- und Munitions-De-

ot, A Lafetten, 3 Munitionswagen, zahlreiche Waf-
en wurden erbeutet. v. Werder.
Berlin, d. 21. Dec. Die neueſte miniſterielle „Prov.

Correſpondenz ſchreibt Mancherlei Anzeichen laſſen
ſchließen, daß unſererſeits, Falls nicht in beſtimmter
naher Zeit die Uebergabe von Paris erfolgt, zum förm-
lichen Angriff der Forts übergegangen werden wird.

Darmſtadt d. 20. December. Die Abgeordnetenkammer ge
nehmigte die Verſailler Verträge ſammt den nachträglichen Modifica-
tionen derſelben mit 40 gegen 3 Stimmen, gegen die Verträge ſtimm-
ten unter Andern Dumont. Hierauf bewilligte die Kammer einſtim-
mig den vom Kriegsminiſterium behufs Fortſetzung des Krieges gefor
derten Betrag von 3,662,000 Gulden.

Brüſſel, d. 20. December. (B. B. 3.) General Chanzy mar-
ſchirt gegen Le Mans von den Deutſchen ſcharf verfolgt. General
Sehrerre ſcheint gegen Amiens vorrückend, eine Schlacht anbieten zu
wo en.

London, d. 20. December. (B. B.-Z.) Geſtern Abend fanden
vor dem Franzöſiſchen Botſchaftshotel Volksdemonſtrationen ſtatt, wo
bei die Rufe „es lebe Frankreich „es lebe die Republik“ zu hören
waren. Nach heute hier eingelaufenen Berichten haben die Deut-
ſchen Truppen vorgeſtern Dieppe wieder beſetzt.

„Rom, d. 19. December. Die Regierüng kaufte die Villa Ha
drianig an. Die VertheidigungsCommiſſion des Staates beſchloß
die Ausarbeitnng eines Planes für die Befeſtigung Roms. Die be-
treffende Commiſſion beſteht aus den Generalen Della Rocca, Ricci,
Cerrotti. Jn Florenz iſt das Gerücht verbreitet, Cardinal Antonelli
ſei incognito dort eingetroffen und habe lange mit dem Miniſter Prä
ſidenten Lanza und dem Miniſter des Aeußern conferirt.

Berlin d. 20. Decbr. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Dem RegierungsSektetär Hahne zu Magdeburg den Rothen Adler
Drden IV. Klaſſe ſowie dem Gefreiten Seeger im 4. Thüringiſchen
Infanterie Regiment Nr. 72 die Rettungsmedaille am Bande und
dem Kreisphyſikus Dr. Letzmann in Wittſtock den Charakter als Sa
nitätsrath zu verleihen.

Der „Staatsanzeiger“ inaugurirt den im königlichen Armee-
Befehl ſignaliſirten neuen Abſchnitt des Krieges mit einem län
geren Artikel deſſen weſentlicher Jnhalt folgender iſt: „Der jüngſte
Verlauf des ſchweren Krieges hat das Bewußtſein hervorgerufen, daß,
ehe das übermitthige Nachbarvolk ſich unſeren Waffen und der ſittlichen
Kraft/) die ſie führt nicht a ehe ſeinen Friegeriſchen Gelüſten nicht
ſchirmende Grenzen entgegengeſetzt werden, an eine Sicherung des Frie
dens für die kommenden Generationen nicht zu denken iſt. Unſere
Armeen ſtehen in einem mühſeligen Winterfeldzuge inmitten einer Be-
völkerung, deren nationale Schwächen und Leidenſchaften von den
Machtha ern, welche die Regierungsgewalt uſurpirten, ausgebeutet wer-
dDen, nen Bolkskrieg heraufzubeſchwören. So iſt denn der Krieg
in verhängnißvoller Weiſe ausgeartet. Wo die Grenze zwiſchen Sol
daten und Banditenweſen zu finden, iſt ſchwer zu ſagen. Bei ihrer
Kriegsweiſe weiß man nicht, wo der Kampf aufhört und der Meuchel
mord anfängt. Eine fanatiſirte Bevölkerung nimmt Theil an dem

urd tbaren Unweſen, und die deutſche Kriegführung wird inmitten des
Verraths und Treubruchs ihrerſeits zu harten Maßregeln
Groß und ſchwer iſt unter dieſen traurigen Verhältniſſen die Aufgabe
unſerer Armee.“

Jn einer Correſpondenz der „Wiener Preſſe“ aus Verſailles vom
12. d. M. heißt es: „Mit jedem Tage, den der Krieg länger dauert,
erhöht Deutſchland begreiflicher Weiſe ſeine Anſprüche an Frankreich.

h iWäre letzteres nach Sedan mit einer Kriegsentſchädigung von drei
Milliarden fortzekommen, ſo muß es heute bereits 40 Millzarden zgh-
len. Die Summe für einen Krieg, der einſchließlich der Mobil-
machungszeit bereits volle fünf Monate gedauert hat, iſt um ſo weni
ger zu hoch gegriffen, als Deutſchland in runder Summe 400,000
franzöſiſche Gefangene zu ernähren hat. Der Krieg wird zwar auf
feindlichem Boden geführt, und man könnte einwenden, genau das-
jenige, was die Gefangenen koſten erſpare die Kriegsverwaltung da
durch, daß ſie zur Erhaltung unſerer Truppen Frankreich heranziehe.
Jndeß dieſer Calcul iſt trügeriſch, denn was die franzöſiſchen Städte
und Dörfer an die deutſche Armee liefern iſt verſchwindend gering
gegen die wirklichen Bedürfniſſe der deutſchen Regimentex. Deutſch-
land liefert ſo gut wie alles, was hier gebraucht wird und ſind hier
Vorräthe noch aufzutreiben, die irgend ins Gewicht fallen, ſo werden
ſie von der Armeeverwaltung aus dem franzöſiſchen Markt gegen Baar-
zahlung entnommen. Getreide, Hafer, Rindvieh, Hammel, Gemüſe
Zucker, Kaffee, Cogyac und andere nothwendigen Lebensmittel erſtehen
die deutſchen Regimenter gerade ſo theuer wie die franzöſiſche Bevölke
rung. Die verſchiedenen Städten auferlegten Contributionen ſind in
den allermeiſten Fällen nicht beigetrieben, ſondern auf Anſuchen der
Maires erlaſſen. Man legt dem amerikaniſchen General Sheridan,
der monatelang im deutſchen Hauptquartier ſich aufgehalten, einen be-
merkenswerthen Ausſpruch in den Mund: „Die Deutſchen verſtehen
wohl zu ſiegen aber ſie verſtehen nicht Krieg zu führen Sheridan,
welchem die harte Kriegsführung in Amerika bei der man Alles zer
ſtörte, um den Feind zu entkräften, vorſchwebt, hat es mit Recht un
begreiflich gefunden daß der überaus reichen Stadt Orleans erſt eine
Contribution von zwei Millionen auferlegt und dieſelbe dann auf
50,000 Francs, eine Summe, die in Orleans nur ein Lächeln exregen
konnte, herabgeſetzt worden iſt; daß man überhaupt faſt überall, wo
die Contributionen nicht im Wege der Strafe erlaſſen waren, dieſelben
auf Erſuchen der betroffenen Städte erlaſſen hat. Es geſchieht von
Deutſcher Seite alles Mögliche, um den Franzoſen die Schrecken des
Krieges zu mildern. Wir meinen zur raſcheren „Beendjigung des Krie
ges würde es viel mehr beitragen wenn derſelbe ihnen recht ſchwer
gemacht würde. Alle Schonung hat nur bewirkt, daß der Widerſtand
ſich ausgebreitet und intenſiver geſtaltet hat.

Der Gemeinderath von Worms hat den Grafen Bismarck und
Moltke das Ehrenbürgerrecht verliehen.

Das Abgeordnetenhaus war noch nie ſo vollzählig als in
dieſem Augenblicke. Es ſind gegen 400 von 432 Mitgliedern einge-
treten, es fehlen alſo nur 32 Mitglieder oder eigentlich nur 8, denn
es ſtehen noch 24 Neuwahlen aus. Die Erkrankung des Grafen
Schwerin hält dieſen Abgeordneten während der nächſten Monate ganz
fern von parlamentariſcher Thätigkeit.

Vor dem Staatsgerichtshofe ſtand am letzten Sonnabend
der Schloßhauptmann des Exkönigs Georg V. von Hannover, Graf
Alfred v. Wedell, welcher angeklagt war, als preußiſcher Unterthan
im Auslande an einem Unternehmen Theil genommen zu haben, das
darauf abgezielt, die Provinz Hannover von dem preußiſchen Staats-
gebiet loszureißen und das nur durch andere von dem Willen des
Angeklagten unabhängige Umſtände nicht zur Ausführung gekommen
ſei, er ſich alſo verſuchten Hochverraths ſchuldig gemacht habe. Der
Angeklagte behauptete, mit der Legion nichts weiter zu thun gehabt,

„als den Leuten Geld gegeben zu haben, damit ſie in die Heimath
leren könnten.i Der Gerichtshof erkennt auf fünf Jahre Einchließung und ſpricht dem Angeklagten auf gleiche Dauer das active
und paſſive Wahlrecht und das Recht ab, als Geſchworener zu fungiren.

Der Brief, in Folge deſſen die Abgeordneten Bebel und Lieb-
knecht verhaftet worden ſind, er iſt nicht zu verwechſeln mit dem
Briefe des franzöſiſchen Conſuls in Wien befand ſich bereits am
Tage des Schluſſes des Reichstages in den Händen der Regierung.
Es war die Abſicht, an dieſem Tage ſchon mit demſelben hervorzu
treten, und zwar in Folge einer Debatte, die an den franzöſiſchen
Brief angeknüpft werden ſollte, aber dieſe Debatte unterblieb anläßlich
der Maladreſſe eines der hervorragendſten Mitglieder der conſervativen
Partei. Hätte die Debatte an dem beſagten Tage ſtattgefunden, ſo
würde die Folge wahrſcheinlich geweſen ſein, daß Bebel und Liebknecht
nach Schluß des Reichtages ſofort beim Verlaſſen des Hauſes ver-
haftet worden wären.

Jn der Erbswurſtfabrik. werden gegenwärtig täglich 60,000
Portionen Erbswurſt außer anderen comprimirten Fleiſchſpeiſen, wie
Beefſteak c., bereitet, welche, in Büchſen verpackt, dem Heere nach-
geſandt werden. Die Proviant-Colonnen, welche in letzter Zeit nach
dem Kriegsſchauplatz abgegangen, hatten wahrhaft großartige Dimen-
ſionen angenommen. Die Ernährung der deutſchen Armeen auf dem
fernen Kriegsſchauplatz durch die Hilfsquellen des Vaterlandes gehört
zu den großartigſten Leiſtungen in dieſem Kriege.

Der „„Köln. Ztg.“ wird aus Verſailles geſchrieben, daß neuer-
dings auf eine Anfrage des Papſtes, ob derſelbe vorkqmmenden Falles
auf ein Aſyl im Bereiche des Preußiſchen Staates mit Sicherheit
rechnen könne, vom Könige eine Antwort in durchaus bejähendem

gezwungen Sinne erlaſſen worden ſei. Der Beſuch, den Ledochowsky, Erzbiſchof
von Poſen, im Hauptquartier gemacht, ſtände mit dieſer Angelegenheit
im entſchiedenſten Zuſammenhange, und wären fürs Erſte die Städte
Köln und Fulda, letzteres ſeiner zahlreichen, faſt leer ſtehenden großen
Paläſte wegen, in Vorſchlag gekommen, um für einen eventuellen
Aufenthalt des Papſtes in Deutſchland dem letzteren als Reſidenzort.



Die Frage der weltlichen
Wocgt gar nicht berührt worden.

n, d. 16. Dec. Der Erzbiſchof von Köln hat den Religions
lehrern an den höhern Lehranſtalten ſeiner Erzdiöceſe befohlen den be
rüchtigten Fuldaer Hirtenbrief, ſowie die beiden erzbiſchöflichen Schreiben
von 16. Auguſt und 10. September a. c., den Schülern der mittlern
und obern Claſſen vorzuleſen, für den Fall, daß dieſe noch nicht hin
reichend über die in jenen Federübungen behandelten Punkte belehrt
worden ſeien. Ob der hochwürdigſte Herr irgend ein formelles Recht
hat, in dieſer Weiſe Unterrichtspenſa vorzuſchreiben, wiſſen wir nicht,
verſchlägt aber auch wenig. Ungleich wichtiger iſt die materielle Frage
ob der Staat es dulden kann und wird, daß der heranwachſenden
katholiſchen Jugend in der Schule Lehren beigebracht werden, welche
wenigſtens principiell geeignet ſind, ſeine eigene Exiſtenz beſtändig in.
Frage zu ſtellen. Wir meinen: es ſei für ihn nachgerade Zeit geworden,
den neukatholiſchen Biſchöfen bei dem Verſuche, das neue „Dogma“
durchzuführen, nicht nur keine ſtarke Hand zu leiſten, ſondern im Gegen
theil allenthalben, wenn nöthig, mit Gewalt entgegenzutreten.

Aus der Provinz Sachſen.
Calbe, d. 17. December. Jn dem Dorfe Brumbhy iſt die

Trichinenkrankheit in ſehr bedenklichem Maße aufgetreten: es
ſind bereits bis jetzt 18 Perſonen erkrankt. Namentlich ſoll ſich der
Lehrer Mayenberg im ſchlimmſten Zuſtande befinden, und zwar weil
derſelbe rohes Schweinefleiſch genoſſen hat. Das trichinöſe Schwein
hatte der dortige Fleiſcher Boehme geſchlachtet, vor dem Verkaufe aber
von dem Fleiſchbeſchauer Pflugmacher daſelbſt unterſuchen laſſen. Von
dem trichinenhaltigen Fleiſche war zur Zeit, als man Kenntniß von
der Sache bekam, nichts mehr vorhanden, ſo daß eine angeordnete
nochmalige Unterſuchung nicht ſtattfinden konnte.

Militäriſche Auszeichnungen.
Das Eiſerne Kreuz hat ferner erhalten

Alwin Köppel, Obergefreiter im 3. Brandenb. Feld-Artillerie-Regt.
(Sohn des Rectors Köppel in Düben).

Baracke am Bahnhofe.
(Für verwundete und kranke durchziehende Krieger.)

Mehrere Anfragen veranlaſſen das unterzeichnete Comité zu der Mit
theilung, daß die Bahnhofs Baracke, ſoweit es ihr Zweck als PflegeSta-
tion geſtattet, aus eigens zu dieſem Behufe geſpendeten Mitteln für eine
Weihnachtsfeier eingerichtet iſt, welche den während der Feſttage hier durch-
paſſirenden kranken und verwundeten Kriegern bereitet wird. Die Beſichti
gung der kleinen Feſtgaben, die unſeren braven Kriegern als einiger Erſatz
ihres heimathlichen Weihnachtstiſches dargebracht weiden, iſt von verſchiede-
nen Seiten lebhaft gewünſcht worden. Aus dieſem Grunde ſoll den Wohl
thätern unſerer Baracke und den Freunden dieſes Unternehmens bereits am
Donnerstag und Freitag (den 22. und 23. huj.) hierzu Gelegenheit ge
boten werden. Es iſt Vorſorge getroffen, daß der Eintritt in die Baracke
an beiden Tagen von Morgens 9 Uhr ab und da eine reichliche Gabe
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fchmückung auch für tinige Abendſtunden ermöglkcht bis Adends 7 Uhr

ſtattfinden kann. Das Comité.r re 12
t

Die Sonnenfſinſterniß am 22. December 1870.
Der Aſtronom Weiß in Wien hat ſchon vor mehreren Jahren die bevorſtehen

den Sonnenfinſterniſſe berechnek, er hatte auch darauf aufmerkſam aemacht, daß
die Finſterniß vom 17. Auguſt 1870 eine ſehr lange Dauer haben würde und da
her ganz vorzüglich zu Beobachtungen geeignet ſein würde. Die letzte der von
ihm d ren Sonnenfinſterniſſe (efr. Sitzungsber. d. Wien. Akadem, 56, II.
427—465) iſt die jetzt bevorſtehende welche fur uns Europaer von beſonderem
Jntereſſe iſt, Die „Zeitſchrift f. d. geſammten Naturwiſſenſchaften von Giebel
und Siewert“ bringt über dieſelbe (Bd. 32, S. 279—280) folgenden Auszug aus

der Weiß'ſchen Abhandlung arDie Sonne ſteigt etwa 3 ſüdlich von der Sudſpitze Grönlands total. ver
finſtert aus dem atlantiſchen Ocean empor der Kernſchatten des Mondes läuft
daun ſchnell nach Süden zur Meerenge von Gibraltar, Liſſabon bleibt nördlich,
Cadiz veſindet ſich in der Centrallinie, dann durchſcheidet die Zone der Dotglität
den Nordrand Afrika (ſudlich von den Städten Algier und Tunis) bedeckt mit
ihrem Nordrande den Aether und ſtreift den ſüdöſtlichen Theil von Sicilien, be
ruührt Reggia mit ihrem Nordrande, uberſchreitet das joniſche Meer (Korfu,
Kephalonig u. z. T. St. Maura verdunkelnd), ſodann den Nordweſten Griechen
lands, Epirus und Theſſalien (in Lariſſa iſt die Finſterniß eentral). Darauf
durchſchneidet der Kernſchatten Macedonien, Thraeien, Rumelien, berührt dabei
mit ihrem Nordrande ſoeben noch die Städte Salonichi und Adrianopel läßt
aber Conſtantinopel ſudlich, geht über das ſchwarze Meer nach der Krim (Se-
baſtopol eentral) und dem Aſowſchen Meere und verläßt kurz darauf die Erde,
indem dort die totale Finſterniß erſt beim Sonnenuntergang eintritt. Jn Por-
tugal, Dünis und Sieilllen findet die Finſterniß Mittags ſtatt und iſt daher dort
am beſten zu beobachten. Die Dauer der Totalitat beträgt daſelbſt 2-2 Mi-
nuten, in Theſſalien nur noch Auf beiden Seiten dieſes Streifens iſt die

inſterniß nur noch eine partiale, ſie iſt z. B. 11zöllig (d. h. es werden des
urchmeſſers verdeckt), auf einem Bogen, der mit der vorigen Linie etwa parallel

läuft, die Pyrenaäen und Corſica ſchneidet, über Perugia, Spalato, zwiſchen Bel
grad und Temesvar nach Karlsburg, nach der Ukraine bis ſüdlich von Kiew und
Orel geht. Die Linie der 10zölligen Finſterniß geht uüber die ſudweſtlichen Ecken
der beiden britiſchen Jnſeln und uber Cherburg Paris bleibt ſüdlich Chalons
und Metz nördlich, Kärlsrube, Regensburg, Prag, Breslau ſudlich, Heidelberg,
Nurnberg, Eger, Liegnitz nördlich; von da ab geht die genannte Linie über Pul-
tusk und Wilna nach der Waldaihöhe. Nördlich von dieſer Linie iſt die Fin-
ſterniß noch kleiner als 10zöllig, in Halle z. B. nur noch etwa 9 9 zöllig;
das Maximum tritt hier ein zwiſchen 1 und 2 Uhr Mittags.

Viehmärkte.
Berlin, den 20. December. Geſtern wurden an Schlachtvieh zum Ver

kauf aufgeſtellt: An Rindvieh 1731 Stück. Die Preſſe ſtellten ſich bei flauem
Handel gedrückter als vorige Woche, indem es an unſeren Engroskäufern aus den
Rheinlanden fehlte. Prima Waare wurde mit 16--17 Thlr., mittel mit 13-14
Thlr. und ordinare mit 9--11 Thlr. fur 100 Pfund Fleiſchgewicht bezahlt, ohne
daß die Beſtände geräumt wurden. An Schweinen 4800 Stck. Der Handel
war bei gedruckten Preiſen ſehr matt, ſelbſt beſte feine Kernſchweine wurden nur
mit 16—17 Thlr. für 100 Pfund Fleiſchgewicht bezahlt es blieb eine bedeutende
Anzahl Schweine unverkauft. An Schafvieh 3762 Stck. Der Handel war
ebenfalls nicht lebhaft genug, um mehr als mittelmäßige Preiſe zu erzielen, in
dem in Folge der Grenzſperre es an auswärtigen Käufern fehlte es blieben viele
Hammel unverkauft. An Kaälbern 808 Stuck, wofur ſich die Durchſchnitts
preiſe auch nur mittelmäßig ergaben.

Hamburg, den '19. December. Der Ochſenhandel war heute träge;
beſte Waare von 42—48 Mk., flauere bis 36 Mk. herunter bezahlt. Die Zutrift
betrug 1464 Stück, wovon 360 Stuck unverkauft blieben. Fur England wurden
200 Stück gekauft. Hammelhandel ebenfalls ßauer. Am Markt waren 2590
Stück, wovon 900 Stück unverkauft blieben. Für England wurden 870 Stuck

an Kerzen die Beleuchtung der kleinen Weihnachtshalle und ihrer Aus genommen.

aus dem Totalitäts-Einſchnitte ö ffentlich ver Für ein Putzgeſchäft wird bei gutem GehaltBekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Wir bringen hierdurch zur Kenntniß der
Betheiligten, daß den Zeichnern auf fünfjäh-
rige Bundesſchatz Anweiſungen bei Zeichnungen
von Zweihundert bis Sechshundert Thalern,
beziehungsweiſe von Einhundert Pfund Ster-
ling der unverkürzte Betrag zugetheilt iſt. Die
höheren Subſcriptionen ſind auf ſechszehn zwei
drittel Prozent mit der Maßgabe ermäßigt, daß
den Zeichnern die ermäßigte Summe nur inſo-
weit zugetheilt iſt, als ſie in Stücken ſich dar
ſtellen läßt daß aber die Zeichner auf Thaler-
ſtücke mindeſtens Sechshundert Thaler und bei
Zeichnungen von Dreitauſend Thaler und dar
über mindeſtens Siebenhundert Thaler und die
Zeichner auf Pfundſtücke mindeſtens Einhun-
dert Pfund Sterling erhalten.

Halle a S., den 20. Decbr. 1870.
Königliche Bank Commandite.

Eichert. Schartman.

Holz- Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeu-

ditz, auf dem Unterforſte Dölauer Haide,
ſollen am

Mittwoch den 4. Januar 1871
von Vormittags 10 Uhr ab

circa 34 Raummeter kieferne Scheit,

6 Knüppel,48 Reiſer,589 kieferne Stämme mit 274 Feſtmeter,
80 S.ctangen II. Klaſſe,

190 III.620 IV.

y

t

ſteigert werden.
Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten

Zeit auf dem „Waldkater“ einfinden und von
den näheren Bedingungen an Ort und Stelle
ſich unterrichten.

Schkeuditz, am 19. Decbr. 1870.
Königliche Oberförſterei.

Die Jinſenzahlung bei der ſtädti-
ſchen Sparkaſſe wird vom 6. bis incl.
26. Januar 1871, und zwar in den Vor-
mittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr
und in der Nachmittagsſtunde von 3
bis A Uhr bewirkt werden.

Die Jntereſſenten werden jedoch gleichzeitig
darauf aufmerkſam gemacht daß nach 7 des
Statuts die unabgehobenen Zinſen in
den Büchern der Sparkaſſe dem Ka
pitale als neue Einlagen zugeſchrie-
ben und als ſolche verzinſt werden ſowie daß
eine Eintragung derſelben in das Abrechnungs-
buch nicht erforderlich iſt.

Halle, den 20. Decbr. 1870.
Directorium der ſtädtiſchen

Auction.
Nächſten Freitag von 10 Uhr ab bis 2 Uhr

verſteigere ich gr. Berlin 14 eine Partie Weih-

Sparkaſſe.

nachtspräſente (ſehr billig). Nächſtdem
gute weiße Kaffeetaſſen. Hoppe.

Verwalter-Geſuch.
Ein gebildeter, tüchtiger junger Mann der

ſeine Lehrzeit als Oekonom beendet hat wird
als Verwalter mit Gehalt ſobald als möglich
auf einem Rittergute geſucht. Die Adreſſe er

theilt Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
Junge Pudel verkauft gr. Märkerſtr. 21.

und ganz freier Station eine gewandte Directrice
pr. 1. Januar k. J. zu engagiren geſucht. Of-
ferten sub Feodor Bernhard,

Magdeburg.
Ein Müller, welcher mehrere Jahre in grö
ßeren Mühlen mit guten Erfolgen gearbeitet,

mit dem Betriebe u. Conſtruction neuer Hülfs
u. Betriebsmaſchinen vertraut, ſucht unter be
ſcheidenen Anſprüchen eine angemeſſene Stel
lung. Derſelbe iſt auch guter Scharfmacher.
Eintritt ſofort oder Neujahr. Nähere Auskunft
ertheilt auf gefällige Anfragen Jngenieur Wit-tenberg in Schladen, Pr. Hanne

Gechlechts, Senkranke (Rückenmarks
leiden, Schwächezuſtände, Epilepſie, Kopfko
lik) heilt nach reiner Erfahrung ſchnell auch
brieflich der Specialarzt Dr. Cronfeld, Ber
lin, Leipzigerſtr. 109.
Die ſiegreichen Schlachten v

Weißenburg, Wörth, Mars-la-Tour, Grave-
lotte, Sedan, um Paris, Orleans c., elegant
in Zinn ausgeführt, exquiſite Malerei, verſendet
in eleganten Holzkiſten mit und ohne Fe
ſtungswerke und Belagerungs Ge-ſchutten je nach Größe von 50 160 Stück
gegen franco Einſendung von 15, 30, 45 und
60

Ernst Mendel,
Nürnberg, Schuſtergaſſe.

Kaum dürfte es für Knaben ein paſſenderes
Weihnachtsgeſchenk geben, als dieſe Erinnerung
an die ruhmreichſten Tage der deutſchen Kriegs
Geſchichte. Die Corps Commandanten ſind

nach Portraits gearbeitet und gut getroffen
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Guben, den 20. Decemberyts87 Preuss. Boden Oredit- Actien-BankMarkiſch Poſener Eifenbahn.

J

Giebel
Der Umtauſch der, Coupons zu den Stamm und Stamm Prioritäts- Aktien der Geſell

chaft gegen Dividendenſcheine pro 1870 und 1871 Bekanntmachung vom 28. October er.)
indet in der Zeit vom 23. Januar bis A. Februar 1871

in Berlin Wilhelmſtraße Nr. 62,
ſpäter nur bei der Hauptkaſſe hierſelbſt ſtatt

Der Generalbevollmächtigte
des Verwaltungs-Raths

der Märkiſch-Poſener Eiſenbahn- Geſellſchaft
Sſiprinan.

in Friveur- und Barbiergeschäft
eipzigs, paſſend für einen Friſeur, ſowie für einen Barbier, frequente Lage, ſoll
Verhältniſſe halber ſofort billig verkauft werden.
der Annoncen- Expedition der Herren Leonhard S Co., Leipzig, Neukirchhof 13.1.

Adreſſen bittet man franco niederzulegen in

S

gang, circa 102 M. Morgen Acker nebſt den

Eint in Liebe Süd und Nord.

e r meeS t ene t Ren e e

Electro-IHlagnetic- Electro-Plate-Compagnie
in Birmingham und Frankfurt a F.unter Zuſicherung ſolider Bedienung, billigſt normirter Fabrikpreiſe von

Heduarcdi Ludwig.
Leipzig, Petersſtraße, Hotel de Ruſſie.

Zum eigenen Gebrauch
und paſſendem

Weihnachts-
Geſchenk

empfiehlt ſich das größte und auf das
reichhaltigſte aſſortirte

Fabrik- Lager verſilberter
Wirthſchafts- u.

Luxus-Gegenſtände,
auf Alkenide und Nickel verſilbert, aus
den renommirten Fabriken der

Mühlengrundſtücks Verkauf.
Krankheitshalber bin ich geſonnen, meine

hierſelbſt bei Leben dorf belegene Bockwind-
mühle mit zwei Cylindern und einem Spitz-

dabei befindlichen Wohn und Wirthſchaftsge-
bäuden, Alles in gutem baulichen Zuſtande aus
freier Hand zu verkaufen. Jch habe hierzu
Termin den 14. Januar k. J. in meiner Be-
hauſung angeſetzt und lade hierzu Kaufliebhaber
mit dem Bemerken ein, daß die Bedingungen
im Termine bekannt gemacht werden auch
können reelle Käufer ſchon vorher mit mir in
Unterhandlung treten.

Wilh. Köppe, Mühlenbeſitzer.

Soeben iſt erſchienen
Patriotiſche Liederharfe Nr. III. oder
Der deutſche Volkskrieg

gegen den deutſchen Erbfeind.
Kieder zu Schutz und Crutz, Kriegs- und

Heldenlieder

aus dem Jahre 1870.
Nach Volks und Originalweiſen zu
pääh ſingen.Von E. Richter, und A. Jacob,
Königl. ihr Cantor.otto:Deutſchlands Banner, Hoch Deutſchlands Schwert!
Lied und Wort Hoch Deutſchlands Einheit

Enthaltend A7 Piècen mit Noten
für nur 2/3 Sgr.

Berlin.
Vorräthig in Halle bei

Schroedel Simon.
Zahlungen bitte ich in meiner Abweſenheit

Adolph Stubenrauch.

mit Reſtauration verbunden iſt zu verpach-

gehen vor, Feuerkaſſe 5598 74., auf einen ſehr
gut rentirenden Gaſthof geſucht durch

Ein flottes Materialwaarengeſchäft,

ten. C. Jahn, gr. Ulrichsſtr. 58.
2000 werden zur 2. Hypothek, 2000

Zeuner, Karzer-Plan 4.

nur an meine Frau zu entrichten.
Brachſtedt, im December 1870.

Eduard Kellner,
z. 3. in Halberſtadt.

1100 W lebend Gewicht haben.

Ein nahrhafter Gaſthof in einem gr. Dorfe
1 St. von Halle, mit gr. Garten Tanz-
ſaal, Kegelbahn u. einigen M. Acker, vollſtän
digem Jnventar, iſt mit 2000 Anzahlung
zu verkaufen durch v

Zeuner, Karzer-Plan 4.
Ein nahrhafter Stadtgaſthof, gute Lage, mit

Tanzſaal u einigen M. Acker iſt mit 4000
Anzahlung zu verkaufen durch

z. Zeuner, KarzerPlan 4.
Ein Gut (Muſterwirthſchaft) 2 St. von

Halle, mit guten Gebäuden, 184 M. beſten
Ackers, vollſtändigen guten Jnventars u. Ernte,
leicht zu parzelliren, iſt mit 18,000 bis 20,000

Anzahlung zu verkaufen durch
Zeuner, Karzer-Plan 4.

Auf ein gut rentirendes Grundſtück werden
zur 1. Hypothek 15,000 gegen 6 Zin-
ſen geſucht durch Zeuner, Karzer-Plan 4.

Schlitten Verkauf.
Ein zweiſpänniger eleganter, mit rothem

Plüſch ausgeſchlagener Schlitten nebſt Schellen-
geläute ſteht billig zu verkaufen im Gaſthof
zum rothen Roß Leipzigerſtraße.

Geſucht werden vom Rittergute Friede-
burg a/S. gute ſtarke Abſatz-Kälber (Fehrſen).
Dieſelben müſſen von geſunden großen Kühen
gefallen ſein und von 8 Tagen alt mindeſtens

Preis pro t
2 6

Eine neumilchende Kuh ſteht zu verkaufen
in Benndorf Nr. 3.

in Berlin.
De am 2. Januar 1871 fälligen Coupons der

5 procentigen Hypothekenbriefe erste pupilla-
risch sichere Hypothek, 10 Amortisatſonsent-
schädisung werden eingelöst:

vom 15. December er. ab.
Halle a/S. bei Hrn. H. F. Lehmann,
Berlin bei d. Kasse d. Bank, hinter der

Kathol. Kirche Nr. 1.
Bitterfeld bei Hrn. Hugo QGuooss.
Cassel bei Hrn. Simon W. MHahlo.
Dresden bei Hrn. H. W. Bassenge

Co.
Erfurt bei Hrn. Heinrich Moos.

Magdeburg bei d Hrrn. Weetzmmann,
Roch Alenfeld,Oschersleben bei Urn. F. MHeine,

Osterfeld bei der Vereinsbank.
Torgau bei Hro. B. C. Jahn
Wittenberg bei Hrn. W. Apponmius,.
Zerbst bei Hrn. Lonis Hirsch.

à 1 Thlr.
Gewinne 25,000. 10,000 5000

1000 c. c.
Ziehung am 12. Januar 1871.

W. VIoethe.
Eine Wittwe die mehrere erwachſene Töch-

ter hat, wünſcht zu Oſtern 1871 einige junge
Mädchen in Penſion zu nehmen, welche die
hieſigen Schulen beſuchen. Gewiſſenhafte Auf-
ſicht und liebevolle Behandlung werden zuge-
ſichert; auch kann auf Verlangen Unterricht
in weiblichen Handarbeiten ertheilt werden. Das
Nähere iſt zu erfragen bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Ein theoretiſch und praktiſch gelernter Mül
ler und Oekonom, in der Buchführung erfah-
ren ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, als
Werkführer oder Verwalter baldige Stellung.
Auskunft ertheilt

Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
Ein Rittergut (Jnv. 13,000 12

Jahr zu verpachten.
A. Kuckenburg Ritterg. 9.

Offene Stellen für 2 Verwalter.
Offene Stellen für 1 Kinderfrau u. 1 älte-

res Kindermädchen welches Nähen u. Plätten
kann. Näheres bei Frau Binneweiß.

Tücht. Landwirthſchafterinnen geſ. Alters in
ff. Küche perfekt, mit vorzügl. Atteſt. weiſt
1. Jan. nach

Fr. Binneweiß, gr. Märkerſtr. 18.
Von dem Lieferanten des Hauptquartiers

Hrn. Friedr. Bumiller in Avize (Cham-
pagne) konnte ich mit Genehmigung der betref-
fenden Behörden eine Ladung Champagner
direkt nach Straß burg bringen. Jch wählte
hierzu die feine Marke des Hauptquartiers
„Grand vin blans Chateau Hohenzollern““
und offerire ſolchen hiermit als etwas ganz Vor-
zügliches in Originalkiſten à 60 und 30 Fla-
ſchen zu Originalpreiſen.

Stuttgart, den 16. Decbr. 1870.
OsKar HenkKe.

Verlag von B. S. Berendſohn in
Hamburg und in Halle zu haben bei

Schroedel Simon:
0800 in der Weſtentaſche, oder
die entdeckten Geheimniſſe aller
Magier, Zauberer und Hexen-
meiſter.

Enthaltend: 200 der überraſchendſten Kunſt
ſtücke aus dem Gebiete der Taſchenſpielerei, der
Magiez des Magnetismus, der Optik und Phy
ſik, der Feuerwerkerei, Sympathie u. ſ. w.,
welche ſämmtlich von Dilettanten ohne Jnſtru-
mente ausgeführt werden können.
40. Aufl. Jn illuſtr. Umſchlag. Preis 4 u

Zwei Lehrlinge ſucht der Tiſchlermeiſter
E. Eſchner in Cönnern.



el. Lehrlings-Geſuch.Jn unſerm Geſchäft iſt eine Lehrlingsſtelle offen, die wir durch einen gebildeten jungen
Mann aus guter Familie möglichſt ſofort zu beſetzen wünſchen.ch

„Tausch Behrens, Buch- u. Kunſthandlung in Halle a/S.

Soetettenogetäcrte
in Kensilvber und ächt G slaer Schellen, ſowie aufſtehende Glocken auf Kiſſen
einpfieht Ferdinand Haassengier gr. Klausſtraße 26.

r Leuchter, Meſſer, Löffel in Neuſilber und Britannia, Spo-
ren wen und Reitzeugbeſchläge, lackirte und plattirte Kummtbügel;

essiüng- Plätten, Glocken, Mörſer, geaichte u. ajuſtirte Zoll u. Gramm-
gewichte, Wein- u. Bierhähne mit und ohne Svritze, Ventile, Wärmflaſchen-
chrauben, Ofengeräthſchaften, broncirte Fenſter und Thürbeſchläge in Meſ-
ing und Eiſen, ſowie noch viele andere Gegenſtände empfiehlt

Ferd. Haassengier, große Klausſtraße 26.

Préisselbeeren, Senf- und Pfeffergurken
empfiehlt O. I. Risel, Markt 18.Societäts-Brauerei z. Waldseblösschen, Dresden,

Niederlage u. Vertretung bei Louis Lehmann.
Giebichenstein, 7. Saalschlösschen,

hält hiermit die ihrer Reinheit und vorzüglichen Wohlgeſchmacks wegen allge-
mein beliebten Biere für Hötels, Reſtaurants ſowie fürs Haus beſtens offerirt.

P. 8. Flaſchenbier pr. 1 7 Fl. Lagerft excl. Flaſche, Halle fr. Haus.
Fr. Beſtellungen pr. Correſpondenzkarte erhalten Porto vergütet.

Der lachenden Kinderwelt ſei hiermit das in der Plahn'ſchen Buchhandlung
erſchienene humoriſtiſche

Pariſer Einzugsſpiel, 15 Sgr., P. A. 19 Thlr.,
beſtens empfohlen. Wilhelm J., Moltke, Roon, ſämmtliche Bundesbrüder, Napoleon,
Lulu, Alles durcheinander höchſt komiſch vertreten Spielmethode beluſtigend.

Vorräthig bei Schroedel Simon in Halle.
Echter Nürnberger Honigkuchen

in Cartons und Packeten, ſchon ſo lange erwartet, traf ſo eben ein b

A. Krantz, gr. Steinſtr. 11.
Die Piandfortefabrik von Schmidt G Suppe in Zeitz“ empfiehlt dem muſiklie-

benden Publikum von Halle und Umgegend ihre, nach neueſter Conſtruction gebauten, ſämmt-
lich mit Eiſenplatten und Spreitzen verſehenen Püanino's, gewährt bei ſoliden
Preiſen Zjährige Garantie und günſtige Theilzahlungen ohne Preiserhöhung.

Um den vielfachen uns von dort zugegangenen Anfragen zu genügen, haben wir bei Hrn.
Componiſt und Muſiklehrer Julius Handrock, Franckenſtraße 3, nahe am Leipziger Thore,
einige unſerer IJnſtrumente zur gefäll. Anſicht aufgeſtellt und wird derſelbe gern bereit ſein,
jede gewünſchte Auskunft zu ertheilen.

Auch iſt derſelbe berechtigt, etwaige Verkäufe in unſerm Namen abzuſchließen.
Hochachtend!

Schmidt Suppe in Zeitz.

Die Weinhandlung
von

Ausust Schneider aus Wien,
Leipzig Stadtfleiſcherhalle,

empfiehlt ihr großes Lager von Orüg. VUngar- und Oesterr. Weinen, weiß
und roth, in ganzen und halben Flaſchen zu den billigſten Preiſen und erlaubt ſich zum bevor
ſtehenden Weihnachtsfeſt noch beſonders darauf aufmerkſam zu machen. Kiſtchen von
6 Flaſchen ab und verſchiedenen Jnhalts, zu Feſtgeſchenken ſich beſonders eignend, halte
beſtens empfohlen.

Thermometer u. Barometer
in geſchmackvollen Formen,

Reisszeuge
eigner Fabrik, 120 verſchiedene Sorten,

Brillen u. Lorgnetten
mit den feinſten Kriſtallgläſern,

Schablonen
zum Vorzeichnen der Wäſche und für Kinder

Operngucker u. Fernröhre
von vorzüglicher Güte empfiehlt

Otto Unbekannt, Kleinſchmieden.

Meublirte Stube zu vermiethen Königsſtraße 5

aa. e e8 In Wittenberg 1369 Tr Preismedallle

3 pramlirt.(Erſatzmittel für Muttermilch.)
JS Liebig Liebes Uahrungsmittel

S n „Tosl ich er“ Formz S S Die berühmte Lieb i g'ſche Suppe in Va
S 23 euum concentrirt und ſomit durch 8

S einfache a Milch fertig 8W 2 von Apoth. J. Paul Liebe in Dresden. à
z 1 Flae. (à 74. Jnh.) 10 x

S Läger in allen Apotheken von Halle a/S.

r Magdeburg Merſeburg. 2
3 e

Neue Rhein. Wallnüſſe
billigſt, um damit zu räumen, bei

Verd. MillIe.
Große Vremer Neunau-

gen empfehle in u. Schocken
billigſt, a Stück 2 Sgr., 2/, Sgr.
u. 3 Sgr.

ManFriſche Kieler Sprotter
empfing J. Ia.Extra friſchen Schellſiſch

heute und Sonnabend empfiehlt

Friedrich Krahmer,
Fiſcherplan Nr. 4.

Stearinlichüte,
7 Pack für 1 empfiehlt

W. Hübner, Leipzigerſtr. 772.
Kleine gangbare Dampfmaſchinen in

verſchiedenen Größen empfiehlt
Ferdinand Behne-

Herrn G. Ganß, früher in Bitterfeld,
erſucht um Angabe ſeines jetzigen Aufenthalt

Robert Pilz in Halle g S.
Roeco' s Etablissement.
Zum erſten Weihnachtsfeiertag Nachmittag

und Abend Concert von den Berghautboiſten
von Dölau. Ferd. Liebing.

Mehrere gebrauchte Pianoforte, welche
ſich im beſten Zuſtande befinden ſind zum
Preis von 36 80 zu verkaufen bei

R. Hoffmann, alter Markt 36.
Ein leichter Schlitten gr. Märkerſtr. 8.

x VNeujahrspfeifchen
neueſte Facon, in Auswahl billigſt, bei

Anton Spßess, Marktplatz 3.

V. SaatMarkt im athhaus, J. Ein Biberpelz iſt preiswerth zu verkaufen
empfiehlt als Weihnachtsgeſchenk a Wahr Barfüßerſtraße 7, 1 Treppe.
kat moderne kurze und lange Täbacke
fen ächte Wiener Meerſchaum-Tabacks- Ein ſchöner großer Saal, paſſend für
und Cigarrenpfeifen, Spatzierſtöcke, Geſellſchaften oder Vereine, iſt von Neujahr ab
MRegenſchirme, Cigarrenkaſten, Ta zu vergeben.
backskaſten, w Domino,Aſchenbecher, Streichholzfeuerzeuge, hof zu den drei Kugeln.

Zu erfragen beim Gaſtwirth Schulze, Gaſt

Stumsdorf.
Zum 2ten Weihnachtsfeiertag ladet zum Tanpvergnügen ergebenſt ein Fr. Schulze.

Ein Pelzkragen iſt Königsſtraße reſp. Land
wehrſtraße verloren gegangen Denſelben bit
tet man Königsſtraße 25, 2 Dreppen, gegen

Todes- Anzeige.
Heute Morgen Um 7 Uhr ſtarb nach mehr

wöchentlichen Leiden unſer guter Gatte Va-
ter, Schwieger und Großvater, der Tiſchler
meiſter Andreas Hupe im 62 Lebensjahre

Halle, den 21 Decbr. 1870.

Schnupftabacksdoſen unter billigenn pr ß gen Ein deutſches Billard wird zu
kaufen geſucht vom

Eine große Auswahl Reujghre preiſ Den Reſtaurateur Julius Eltze

bei F. Sant7. in Alsleben a/S.GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Die Hinterbliebenen.
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undEndzleles, das erreicht werden ſolle, geführt wärden; ſobald ſie ins Maßloſe oder

Vierte Beilage zu 299 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

den 22. December -1870.
e 2den
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Aus Frankreich.
Nach einer in einem gefallenen Luftballon enthaltene Meldung

wäre Trochu entſchloſſen gegen den 20. December einen neuen Aus-
fall zu unternehmen, einen letzten Verſuch, den rollenden Würfel auf
zuhalten. Die Hoffnung auf einen Entſatz von außen ſchien definitiv

Die andern Nachrichten aus Paris athmen Zuverſicht
und Vertrauen. Ein Bombardement halten die Pariſer für unmöglich,
denn fonſt, ſchreibt ein ehemaliges Mitglied der republikaniſchen Legis-
lative, würde dies längſt erfolgt ſein. Der Wille fehlt nicht, das hat
Straßburgs Beſchießung bewieſen, aber die Batterieen fehlen, welche
weit genug tragen, um nicht vom Feuer des ſchweren Marinegeſchützes
der Forts demolirt zu werden

Am 15. December kam ein „Gum“ von zwanzig arabiſchen Rei-
tern durch Lyon. Man kündigte dieſe Leute als den Vortrab eines
größeren Jmportes von Beduinen an, welche gegen die Ulanen ins
Feld geſchickt werden ſollen. Am 11. wurden 2800 Pferde aus Algerien
gelandet. Dieſelben ſind für die Zuaven, Chaſſeurs d'Afrique, Spahis
und Gebirgs Artillerie der Provinz Conſtantine beſtimmt, welche für
Frankreich geworben wurden. Der Meſſager „du Nord“ meldet:
Der Handlungscommis Plarvcaſſagne aus Dünkirchen wurde wegen
ſeiner Energie zum Oberſtlieutenant und Platzcommandanten von Abbe-
ville ernannt. Er begann ſeine Thätigkeit dort mit einem Todesur-
theil gegen einen angeblichen preußiſchen Spion, Namens Paulliers.
Aus Lyon vom 13. December meldet die „Jndependance Belge“: Unſer
Generalrath hat die National- Werkſtätten aufgelöſt. Dieſe Organiſa-
tion war nicht mehr nothwendig, da alle Arbeiten beendet oder ſuspen
dirt worden ſind. Dieſe Werkſtätten waren nur noch eine Waffe in
den Händen der Agitatoren. Man mußte der Gefahr Trotz bieten,
und Herr Henon, der Maire von Lyon, that es, es fanden zwar Zu-
ſammenrottungen ſtatt, aber die Nationalgarde trieb ſie mit leichter
Mühe aus einander. „Siecle“ feiert das Franzoſenthum der Elſäſſer
und beſonders der Elſäſſerinnen nebſt dem Communiſten Bebel. Die
Elſäſſer werden Franctireurs, die Elſäſſerinnen haben geſchworen,
Trauerkleider zu tragen „ſo lange noch Preußen Straßburg beſchmutzen“,
und „le vaillant député républicain Bebel“ hatte Recht, als er mitten
im Reichstage zu Berlin ſchrie: „Das Elſaß weiſt die Einverleibung
zurück, das Elſaß will franzöſiſch bleiben!“ „Siecle“ ſtellt Bebel als
leuchtendes Exempel auf gegen die „miſerabelen Verleumder, Gazette
de France und Français genannt, welche von Wahlen, Waffenſtillſtand
und Frieden reden ſie (die Straßburger und Bebel) „werden euch
antworten daß ihr Vertheidiger ſeid, und verlangen daß gegen euch
das Standrecht geübt und ihr als Verräther behandelt werdet.“
Eine neue Sorte von Franctireurs, die in der Bildung begriffen iſt,
ſind die „Verlornen Kinder der Rhone“. Sie vereinigen militäriſches
und Jnduſtrieritterthum in ſich. Vom Staat verlangen ſie keine Bei-
hülfe, auch wollen ſie gar nicht als Kriegführende anerkannt ſein. Jhr
Zweck iſt, Jagd auf preußiſche Convois zu machen und ſich mit dem
Ertrag der Priſen zu bezahlen. Die Ausrüſtungskoſten dieſer neuen
Retter des Vaterlandes ſind auf 50,000 Fres. angeſchlagen, die durch
Emiſſion von 1000 Actien à 50 Fres. aufgebracht werden. Jn Be-
ſançon kamen neulich drei Bauern auf herrlichen Pferden angeritten
ſie hatten preußiſchen Offizieren gehört, die ſie aus dem Hinterhalt
niedergeſchoſſen hatten. Die Pferde wurden zu 500 Fres. verkauft.
Ein Mann nach dem Herzen Gambetta's iſt Herr Gent, der Präfect
der Rhonemündung in Marſeille. Dienſtpflichtige Mobiliſirte, die ſich
nicht ſtellen, ſucht er außer anderen Strafen mit hohen Geldbußen
heim, die durch den Verkauf ihres beweglichen Eigenthums oder Be-
ſchlagnahme ihres unbeweglichen realiſirt werden.

Wie ſich erwarten ließ, hat der Rückzug der franzöſifchen Loire
Armee in den ſüdlichen Provinzen aufs Neue Beſtürzung und Un-
zufriedenheit erzeugt. Es liegen Zeitungen aus Lyon, Tours und dem
Sarthegebiet (Le Mans) vor, die bis zum 10. December reichen und
die geradezu einſtimmig ſind ind der energiſchen Verurtheilung des Ver
fahrens, welches die proviſoriſche Regierung einſchlug, indem ſie ſowohl
von den Reſultaten des Pariſer Ausfalles, wie von dem Stand der
Dinge bei Orleans Anfangs das glänzendſte Bild entwarf, dann aber,
nachdem die Kataſtrophe der Süd-Armee eingetreten, Erklärungen ver
öffentlichte, welche die Rathloſigkeit der Regierungsmänner nicht ver-
bergen konnten. Die ſämmtlichen Blätter von Lyon Courrier de
Lyon“, „Decentraliſation“ und „Le Salut Public“ nehmen Partei
gegen den Kriegsminiſter für Aurelles de Paladine, obſchon man in
den Rechtfertigungen, die der letztere gegen die Anklagen von Tours
her erläßt, das Zugeſtändniß ſieht, daß die abmarſchirende Loire-Armee
den deutſchen Streitkräften nicht gewachſen geweſen ſei. Man lobt
die Behutſamkeit Paladine's gegenüber der unverantwortlichen Leicht-
fertigkeit, mit der Gambetta dem Publikum falſche Nachrichten vor
geſpiegelt habe.

Die France, die mit ihrer Departements Ausgabe am 15. Dec.
nach Bordeaux übergeſiedelt iſt, hielt am 16. d. ihren Einzugsartikel,
worin ſie ſich der großen Stadt empfiehlt und ihr Programm wiederholt:

Sie habe ſeit dem 4. September ſtets die Einberufung der Nationalverſamm-
lung befurwortet, um uber Krieg und Frieden als wirkliche Landesvertretung zu
entſcheiden ſie habe tauben Ohren gepredigt, und ſo würden die Leute, welche
nicht hören wollten, die Erfahrung machen, daß alle perſönlichen Diectaturen nur
Eintagefliegen ſeien, ftächtig wie die Laune, der ſie ihre Entſtehung verdanken,
wie der Zufall, der ſie dem Volke auf den Nacken geſetzt habe; es habe niemals
Dietatoren gegeben, die von Heil geweſen, es ſei denn,
wählt oder beſtätigt hatte Dietaturen ſeien überhaupt bloße Ausnahmezuſtände

nur erträglichz wenn ſie mit Verſtand und Mäßigung und mit Angabe des

Endloſe ſich erlitten ſeien ſie unftuchtbar und ſchädlich. Die jetzige Regierung

jetzt hoffentlich etwas Ruhe erhalten würden, (wir hatten uüübr
daß die Nation ſie ge

durch Orléans noch nach

ohne Schranken und Controle richte ſich durch ihre Thaten und Frankreich werde
dereinſt ſich uber ſich ſelbſt verwundern, daß es ſich eine ſolche Wirthſchaft habe
gefallen laſſen. Auch von den Scheingründen Gambetta's wegen Verlegung der
Regierung nach Bordeaux läßt ſich die „France“ nicht beirren, ſelbſt in
Bordeaux habe dieſer jähe Beſchluß Schreckenerregt; zehnmal ſei in
den drei Monaten der Reglerungszeit in Tours die Verlegungsfrage er-
örtert worden und ſo zu einer ſtehenden Unterhaltungsſache geworden da plötz
lich laufe unvermuthet und unvorbereitet urplötzlich die Delegation davon und
uüberfalle Bordegux, wo ſie nicht erwartet und wo auch nicht das Geringſte vor
bereitet ſei; auch die Diplomatie habe niegends ein Unterkommen finden
können, und bloß Nigtra ſei es bls jetzt gelungen, eine definitive Wohnun
aufzutreiben. Lyons wohne noch im Hotel de la Paix, Metternich laufe no
umher, um eine Wohnung zu ſuchen, und Djemil-Paſcha klopfe überall vergebens
an, ohne daß ihm aufgethan werde. Das Deeret, welches die Verlegung der De-
legation von Tours nach Bordegux anordnet, iſt von Crémieux unterzeichnet und
traägt das Datum des 8. December.

Aus dem Leben der 2. Armee des Prinzen Friedrich
Karl bei ihrem Vorrücken gegen Orleans.

Der Einjährig- Freiwillige Max Meyer im 5. Brandenb. Jnf.“
Reg. Nr. 48 ſchreibt vom 6. December aus Mardié bei Orleans:

Eine hungrige, traurige Gegend, durch die wir bei unſerm Vorrucken ſeit
8 Tagen gekommen ſind eine naturliche Folge der vielen feindlichen und diesſei-
tigen Durchmärſche und Requiſitionen aber auch nichts war zu bekommen dochringe als wir unſere regelmäßigen Lieferungen erhalten leiden wir ja keine

oth.
Dle Loirearmee ſtand uns mit 85000 Mann zum Entſatze der Hauptſtadt

gegenuber, was ihr indeſſen nicht gelungen, da man unſererſeits rieſig auf der
Hut und auch wohl die Uebermacht auf unſerer Seite war. Neulich mußten
wir mit dem 10. Armeecorps vorrucken um nach 2ſtundigem Marſchiren, s5ſtun-
digem Herumſtehen bei Regenwetter und aufgeweichtem Boden, wieder 2 Stun-
den weit zurück in die alten Quartiere zu rucken. Der Befehl lautete: iſt die
Diviſion bis 2 Uhr N. M. nicht im Gefecht, ſo hat ſie wieder zuruckzugehen.

So gehts einen Tag wie den andern manchmal werden wir le 4 auch 5
Mal alarmirt. Neulich mußten wir auch einen Franetireur erſchießen ſehen,
nachdem wir Tags zuvor 5 große Dorfer in Brand geſteckt hatten weil daraus
auf uns gefeuert worden war. Man grub ihm die Gruft vor ſeinen Augen, ver
band ihm die Augen, die Hände auf den Rücken und auf ein Commando brach

7 5 Kugeln durchbohet, zuſammen. Er hatte auf unſere Dragoner ge
tuert.

Die Gefechte und Kämpfe vor Orleans habe ich glucklich überſtanden iſt
man im Kampfe ſelbſt drin, ſo geht man vor, hört und ſieht nichts weiter. Faſt
entmuthigend und ſchauerlich iſt es aber, ſo mit einem Beine drin zu ſtehen und
d nruchſn a ſchoſſe in ſeine Reihen fallen zu ſehen ohne ſich von der Stelle
rühren zu durfen.

Täglich hatten und haben wir Plänkeleien mit dem Feinde, dem wir hart
auf den Ferſen ſitzen. Wie ſchon geſagt, geht man unſererſeits mit der größten
Vorſicht zu Werke, das Einzige iſt, daß die Vorſicht uns auch öfters große La
ſten auferlegt und wir auch mitunter des Nachts im Freien eampiren, was aller
dings jetzt nichts weniger als arm iſt. Auch können begreiflicherweiſe die
Provianteolonnen nicht immer punktlich folgen und iſt es vorgekommen, daß wir
2 Tage lang gar keine Rationen erhalten konnten doch der Menſch kann viel
aushalten und folgen auf ſchlechte Zeiten auch wieder gute.

Die Franzoſen haben am 28. v. M. doch gräuliche Verluſte erlitten, wir
treffen in allen Dörfern Lazarethe an, wo wir ſchon in einem gegen 200 Frau-
zoſen vorfanden.

Die Verluſte unſererſeits ſind geringer, weil das Meiſte unſere vorzügliche
Artillerie thut, wo die ſich ſehen läßt, reißen die Franzoſen aus.

Jn den Tagen vom 28. v. M. bis zum 2. Dec. lagen wir in der Nähe der
Stadt Beaune, wo wir uns mit den am 28. verſprengten Franzoſen herumärger
ten, denn täglich gab es Geknatter und man war nie ſicher überfallen zu werden,
zumal wenn wir erſt des Abends ſpät in die uns zugewieſenen Quartiere ruck-
ten. So ging es unſerem zweiten Bataillon, daſſelbe ſoll Abends ins Quartier
marſchiren und findet das betreffende Dorf noch voll von Franzoſen die auch
dort ubernachten wollten und da keiner gutwillig wich, erſt noch in der Nacht
hinausgeſchmiſſen werden mußten. So gings bis zum 2. December Abends.

Wir waren kaum in die Quartiere gekommen und hatten unſer Gepäck ab
gelegt, als ſchon wieder zum Sammeln geblaſen wurde. Wir traten an und
marſchirten noch eireg 2 Meilen, wozu und wohin war uns Allen unbekannt.
Die Nacht im Freien zugebracht, gings am nächſten Morgen den 3. d. M. früh
6 Uhr wieder weiter und kamen wir um 9 Uhr ungefähr auf unſerm Sammel-
platze eireg 1 Stunden vor Chilleurs au bois an, wo ſich die ganze Diviſion
einfand. Rechts von uns hatte ſich ebenſo die 6. Diviſion aufgeſtellt und war
alſo das S 3. Armeecorps zur Stelle. Nach einer halbſtundigen Ruhe ſehen
wir die Stabsoffiziere vom Diviſionsgeneral zuſammenberufen und bald nachher
wird uns vom Bataillons-Commandeur die Mittheilung gemacht, daß die Franu-
zoſen überall geſchlagen und es dem 3. Armeecorps vergönnt ſein ſolle, den letz
ten entſcheidenden Schlag auszufuühren.

Alebald ging es denn auch vor bis vielleicht um 4 Uhr Nachmittags. Ueber
all wurden die Feinde geworfen, ſoviel ſie uns auch Granaten, Chaſſepot- und
Mitrailleuſenkugeln entgegen ſchleuderten. Um 4 Uhr waren wir vor dem
Walde von Chilleurs angekommen, der ſich ungefähr 3 Stunden lang hinzieht.
Hier mußten wir aber Halt machen, denn ſchlecht ließ ſich in den Wald eindrin-
gen, da das Gehölz klein und dicht war. Da kommen plötzlich Granaten,
Shrapnells auf uns heruübergeflogen daß es toll war. Die Feinde hatten ganz
richtig vermuthet, daß wir hier Halt machen wurden und das Terrain genau
abgeſchritten, wußten daher wie weit ſie ihre Geſchoſſe zu richten hatten. Nie-
mand, ſelbſt unſere Artillerie konnte den Feinden für den Augenblick etwas an
haben und ſie vertreiben. Die Granaten ſchlugen vor, hinter und neben mir
ein und faſt eine volle Stunde dauerte dieſe für uns folterähnliche Situation.
Mittlerweile war dann glücklich Jnfanterie von rechts und links herangekommen
und zogen ſich die Franzoſen nun zurück. Noch an demſelben Abend ruckten
wir i Meile in den Wald hinein, eampirten hier und am andern Morgen gings
weiter. Bald kamen wir in die Nähe von Orléans, wir ſahen ſchon ſeine
Thuürme in der Ferne. Hier aber hatten ſich die Franzmänner nochmals feſtge-
ſetzt und hier gabs nochmals Feuer. Geſtern am 5. nun haben ſich die Kerle
hinter die Loire zuruckgezogen und hinter ſich die Brücke geſprengt, wobei ſie
noch 1000 Mann e haben ſollen, mit hinüber zu nehmen, die zu Gefan
enen gemacht worden ſind. Als uns geſtern vom Brigade -Commandeur einr unſer Verhalten ausgeſprochen wurde, äußerte 85 Je

gens auch eim Freien und ohne jeglichen Schutz bivouakiren müſſen urd während wir da am
Feuer vorn faſt verbrannten, waren wir hinten erfroren).

So liegen wir nun z in Mardie, von wo wir Mittag ausrücken, um
hateguneuf zu marſchiren.

ank



m rung „Mäünchen. Hr. Juxiſt Hamburger a. Heidelberg.ren de

(S. das Artikelchen „Patrlotiſcher Humor“! in Nr. 287 d. Ztg.)Gruß aus der Ferne!
St. Gratien, d. 22. Novbr. 1870.

Wir Soldaten die wir fern von unſerm ſchönen Vaterlande vor der bela-
erten Hauptſtadt unſeres Erbfeindes liegen nachdem wir Wochen lang marſchirtu blutige Schlachten geſchlagen haben und lange „Iange Zeit von unſern Lie
en daheim getrennt; wie freuen wir uns, wenn die Kunde an uns gelangt daß

man uns in unſerer theuren Heimath nicht vergeſſen hat, ſondern ſich unſerer
in Liebe erinnert Wie viel freudiger ſchlägt aber unſer Herz, wenn dies
nicht allein unſere Familienangehörigen thun, ſondern auch Andere und dem
Namen nach Unbekannte, die freilich Alle einer großen Familie der Deutſchen
angehören. So haben auch Sie deutſche Jungfrau gethan Sie haben vonanſern Entbehrungen gehört zu denen ſich jetzt auch Kälte verein t und Jhr
utes Herz hat Sie gedrängt mir die Noth zu lindern. Herzlichen innigenVant ſage ich Jhnen dafür Jch bin freilich nicht der Landwehrmann nach dem

Sie ſich erkundigen, doch glaube ich auch meine Schuldigkeit bei der Zuchtigung
der frechen Feinde gethan zu haben und werde auch vor ferneren Kämpfen nicht
urückſchrecken. Möge mir aber bevorſtehen was da wolle nie wird meineDantbarkeit gegen die deutſchen a erkalten. Es bedankt ſich aus wei

Fuüſilier Wilhelm Puffky,
9. Comp. I. Thuüring. Jnf.Reg. 31, 8. Div. 4. A.-C.

Feldpoſtbriefe.I ine Bekanntmachung der General Poſtamts erſucht um genaue Adreſ-
ſirung der Feldpoſthrlefe ugmentlich an die Landwehr, da öfter durch Zu
fammenlegung verſchiedener Laudwehrbatalllone kombinirte Landwehrregimen-
ter gebildet werden. Man gebe daher ſtets den zuletzt giltigen Bataillons,
Regiments e. Verband an.

S Wiſſenſchaftliche und Kunſt Notizen.
Dem „Athenäum“ zufolge hat ſich in New Vork eine Geſellſchaft zur Er

forſchung Paläſtiniſcher Alterthümer gebildet, deren Vorſitzender der bekannte
Egyptologiſt Dr. Thompſon iſt. Die an der noch wenig unterſuchten Stelle
des römiſchen Forums untergommenen Ausgrabungen ſchreiten unter der
energiſchen Leitung des Archäologen und nunmehrigen Dlrectors aller die alten
Monumente betreffenden Arbeiten, Commendator Pieteo Roſa, raſch vorwärts.

r das unter dem Namen Coliſeum bekannte Amphithegter Fiaviau's

ter Ferne der

per durch viele Jahrhunderte dgrüber angehäuften Vegetation gereinigt,
eſche hie und da zu ganzen Waldchen angewachſen war und mit der zjerſtören-

den Kraft ihrer Wurzeln das alte Gebäude einem frühen Einſturze zuführte.
er hinlänglich wohlerhaltene Rieſenbau der Vorzeit gewährt nun einen deut-

Ucheren Ueberblick ſeiner großartigen Dimenſionen als dies bisher möglich war.
m Verlage von H. Weißbach in Leipuig iſt eine kleine Schrift „Ludwig

van Beethoven“ von La Marag erſchienen, welche Denjenigen, die ſich nicht
in die vereits vorhandenen größeren Werke über den gewaltigen Tondichter ver
tiefen wollen, eine uberſichtliche pirt nie Sktzze bietet. Das beigefügte
Portrait des Meiſters iſt vortrefflich gezeichnet. Der Quartettſatz von Fr.
Schu t t eues Werk, componirt 1820), iſt bereits in Par-titur v Stimme Senff m eLeip,ig erſchienen. Dieſes Bruchſtück eines
leider unvollendet gebliebenen Streichquartetts zeichnet ſich nicht blos aus durch
poetiſchen Gehalt, reizende, ſchwungvolle Melodik und modulatoriſche Führung,
Eigenſchaften, die dieſem genialen Meiſter ſtets eigen ſind, ſondern auch durch
kläre, meiſterhafte Durcharbeitung und coneiſe Form. Die Muſikfreunde ſeien
daher auf die Edition dieſes Quartettſtuckes aufmerkſam gemacht. Das Ver-
dienſt, daſſelbe der Veröffentlichung zugeführt zu haben gebührt Joh. Brahms,
der das Manuſeript in Wien vorfand und der Vergeſſenheit entzeg, die es bis-

t mit vielen andern nachgelgſſenen Compoſitjonen Fr. Schubert's theilte.
rofeſſor 3 inberger an TConſervatorium in Muünchen, der Componiſt dervekannten üeuſtein! Sym ie, hat ein „Requiem zum Gedächtniß der im

Deutſchen Kriege gefgllenen Helden für großes Orcheſter, Chor und
lendet. Es ſoz t ein gropartiges ſrit es W fein Adolf J n n
wölf Lieder aus t Thr h an dertEomponiſt hat zum größten Theil Lieder gewählt, die noch nicht eomponirt ſind.S ün Verlage de helſen chhandlung zu Kopenhagen iſt eine da

niſche Ueberſetzung von Flritz Reuter's „Ut mien Feſtungstied“erſchieuen.h ſpricht ſich anerkennend- über Original und Ueberſetzung aus.
Ed. Bauüernfeld's Geſammelte Schriften“ werden demnächſt in 12Bäanden
erſcheinen. Die Kheaterſtücke dieſes Autors füllen 10 Bande; der vorletzte Band
wird Memoiren (aus Alt- und Neuwien), der letzte ein poetiſches Tagebuch
enthalten. Bauernfeld iſt 1802 in Wien geboren. Jn München iſt der um
den dortigen Kunſtverein viel verdiente Conſervator Jakob Fried, ein ſeiner
Zeit geſchätzter Maler, geſtorben. Die Leipziger Nachrichten ſchreiben „Hein-
rich Laube iſt zur Zeit mit der Abfaſſung einer Schrift beſchaftigt, welche
unter dem Titel „Das norddeutſche Theater“ auch ſeine hier gemachten Wahr-
nehmungen und Erfahrungen auf dem theatraliſchen Gebiete behandeln wird.
Laube iſt bei dem Miniſter des Jnnern um die Verleihung einer Conceſſion
zum Bau und Bettieb eines neuen Theaters in Wien, das den Titel „Wiener
Stadttheater“ führen ſoll, eingeſchritten. Ueber die Genehmigung des Geſuchs
iſt noch nichts entſchieden. Jm Hofburgthegter in Wien iſt vor einigen Ta-
en „Maryna“ ein hiſtoriſches Drama in fünf Acten von Moſenthal mit Mu-t von M. Durſt in Seene gegangen. Die Novität hat ſich jedoch nur eines
ußeren Erfolges zu erfreuen gehabt. Schauffert hat ein neues fünfaktiges

Schauſpiel fur das re vollendet. Es führt den Titel: „Vater
Brahm“, und behandelt die ſoziale Arbeiterbewegung. Der Deutſche Büüh-
nen-Almanach, herausgegeben von A. Entſch, iſt ſoeben in ſeinem funf-
unddreißigſten Jahrgang hierſelbſt im Commiſſtonsverlag von Eduard Bloch er
ſchienen. Dies für alle Bühnen Mitglieder und Freunde des Theaters unent-
behrliche Handbuch rechtfertigt guch durch ſeinen neuen Jahrgang den alten,
wohlbegrundeten Ruf, deſſen es ſich erfreut. Daſſelbe iſt mit bekannter Voll-
ſtändigkeit ausgeſtattet und enthält in ſeinem Haupttheile die genauen Perſonag-
en von 17 Berlince und eiten 300 auswärtigen Buhnen, nebſt einem alphabe-
tiſchen Regiſter von etwa 8000 Buühnenangehörigen. Außerdem bringt es wieder
eine Anzahl Jubiläumsbeſchreibungen (Theodor Döring Julius Hein 2c.) und
Nekrologe, ferner eine patriotiſche Skizze von Otto Girndt und einem intereſ-
a Aufſatz aus der Feder des theaterkundigen Hofrath Tietz; als artiſtiſche

eigabe iſt die wohlgetroffene Lithographie des Königl. Hofſchauſpielers Fried
mann angefugt.

Fremdenliſte.
Angekommenr Fremde vom 20. kis 21. December.

Kronprinz. Hr. OJnſp. Gerſem m. Frau a. Chemnitz. Hr. Oekon. Roſen-
Kock a. Wolkenſt. in. Hr. Chemik. Hagenmeiſter a. Magdeburg. Die Hrrn.

auft. Sander a. Berlin, Krveplin a Hamburg Bomhof g. Leipzig.
Stadt Zürich. Hr. Maler Salzmann g. Düſſeldorf. Hr. Fabrik. Keilmann

n a. Bielefeld. Hr. Poſtbeamt. Jahrling a. Elberfeld. Hr. De r
e Hrrn. Kaufl.

Dresden, Martin a. Leipzig Liebmann a.
e thiingeg. Brombets, Hr. gabzlk. Gro-

3 ef. Zoethling a Bromberg. Hr. Fabrlk. Gro-de a O. Hr. Paſtor lemendorf ſ. Alt-Friedrichsdorf.

Die Hrrn. Kaufl. Schlieben a. Berlin u.
alm a. Cöln.

Goldner Löwe. Die Hrrn, Rent. Kurth g. Hamburg u. Haaſe a. Dresden.

Torgau Hoffmann al
er Ring Hrißenheim a. Frelenwal

r. Dr. med. Linhoff a. Berlip.

Wold
mann a. Eſſenach.

Solf vol-

Weizen.

Schleſien u. Peukert a. Schleuſtugen. Die Hren. Kaufl. Koeberlin a. Dres
den u. Nagel a Magdeburg
Stadt Hamburg. Frau OBergrath Leuſchner a. Berlly. Dle Hrrn. Aſſiſt.-

Aerzte Dr. Elauder a. Coberg u. Dr. Jahn a. Fulda. Hr. Stud. Lehfeld
a, Berlin. Die Hrrnu. Kaufl. Micke a. Hannover u. Eulenhaupt a. Mainz.,

Meunte's Mötel. e Stabsarzt Dr. Pletritzky a. Königsberg. Hr. Fabrif.
e gug a. Ze t Hr. Vicefeldw. Waſſermann a. Straßburg i/ P. Hr.

Referend. Lommatzſch a. Magdeburg. Hr. Werkf. Getſch a. Nlenbutrg. Hr.
Brauereibeſ. Spangenberg a. Nordhauſen. Die Hrrn. Kaufl. Franke g.
Burghaslach, Leſfing a Berlin, Meyer a. Leirzig, Hagen a. Cöln.22 Rose. Hr. Mühlenbeſ. Buüttner a. Hochſtadt. Hr. Gymn. Lehrer

Hr. Jnſp. Berg-Fiedler a. vick r Partik. v. Hratow a. Prag.
Kussischer Hof. Hr Lehrer Brakebuſch a. Salzke. Hr. Amtm. Muller

g. Leipzig. Hr. Rent. Pröſchel à Berlin. Hr. Advok. Tobias a. Straus-
berg. Hr. Handelsm. Fiſcher a. Stettin Dle Hrrnu. Kaufl. Schulze u.
Mäller a. Meffekendorf, Ficker a. Pirna.

Schmidt's Hötel. Die Hrrn Jnſp, Degner a. Leipzig u. Gräfe a. Melle,
Die Hrry. Kaufl, Meyer a. Ma deburg, Buſch a. London, Kruſe, Huebner

u. Kaufmann s Dre Sommer a. Dresden, Schreyer a. Halberſtadt,
Enke a. Apolda, Henſchel a. Lelpzig, Schmalzmeyer a. Braunſchweig.

Preussischer hof. Die Hrru. Paſtor. Toöpfer g. Torgau u. Bedau g.
Gorsleben. Fel. Zſchock a. Greiz.

Halliſcher Cages Kalender
Donnerstag den 22. December:

Univerſitäts. Bibliothek: Vm. 11 1.
Antiken. Cabinet der Univerſität: Nm. 2——81. Gebäude der Univerſ.-Biblloth. part.
Darlehnskaſſe: Geſchäftslokal auf der Königl. Bank. Die Darlehnskaſſe ift

an allen Wochentagen von Vm. 9 10 geöſffnet.
Staetſge Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2,
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 12, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis n Vm. 9-- 1 gr. Schlamm 102.
Spar u. VorſchußVerein: Kgſſenſtunden Vm. 9-1. u. Nm. 3-4 Rathhausgaſſe 18.
d net eförderungs-Geſellſchaft: Expeditlonsſtunden von Vm.7 dis Ab. 8

r. Berlin 18.Sotſenderſannnlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.).

es chemiſches Laboratortum von Dr. Teuchert gr. Märkerſtraße 4;
täglich Vm. 8 12 u. Nimm 2 5.Leſe Verein: im Hotel „zur Stadt Zärich täglich von Vm. 8 bis Ab. 9 Zim
mer Pr. 5--6, 1 Treppe hoch.

Polytechniſcher Verein: Ab. 7—-—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Kulve“,
Handwerkerbildungsverein: Ab. 8--10 gr. Ulrichsſtraße 58..
e anniſcher Vereins Ab. 8 10 in Rocco's Etabl. 1 Tr. h. Geſangsabend

Lehrer Fiſcher).
Schachelub: Ab. 7 Verſammlung in Cafe Hoffmann Bruderſtraße.
Turnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Roſenthal“.
Männergeſangverein: Ab. 8—10 Uebungsſtunde im „„Paradies“,
Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8——10 Uebungsſtunde in den „3 Schwänen“.
Stadt Theater: Ab. 7 „Reden muß man“, Original- Luſtſpiel.
Neues Theater (gr. Ulrichsſtr. 4): Ab. 7 „Die ſchöne Helena“, BuffoOper.
Ausſtellungen G. Uhlig's Kunſt- u. Muſikwerk- Ausſtellung (gr. Klaus-
ſtraße 18) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 gafe
Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jrlſch römiſche Bäder: für Herrer

täglich Vormittags 8, Nachmittags 5 Uhr fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder 4 jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertage Nach
mittag iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Wigenvannſahrten. (c0 Courierzug, 8 Schnellzug, Per-
nenzug, G zemiſchter Zug K. Eilgüterzug.) Abgang in der Richtungd Helm n. in. u V r) wit Anfhittan u m n 30 Ab.Ankunft in Halle: 7 U. 20 M. Ab.u. 38 M. re ht eöbünſen) s U. 40 M Vm. 2 U. Nm.
en ren u. 66 B. Vm. u b e. Nu u

e s zNach Leipzig 6 ü. V. (6) 8 U. 5 M. Vm. n. 40 M. Vm, P1 U. e W i. 165 M. Nm. 7 u. 20 M. Ab. v
s n Ab. (5) mAnkunft in Halle: 7 u. 16 M. Vm. (P), s u. 30 R. Vm. o

J. M.830 M. Vm. (P), 1
65 M. Ab. (0), r ar u. 25. M PchtAb (6

Nach Ma eburg 7 25 M. Vm. F 8 M. 1 u. 25 0Nm. (x), 5 U. r Be r r e Abern. i
Cöthen) 11 u M.Ankunft in Halle d. n. vo M. auses ke5 s u. Vm. o u
30 M. Vm. U. 26 M u n. eAb. v8 15 M. Ab 56 ind 75dach Thüringen 2 U. Nchts 6 l. 25 R.V. u. 56. Nm (P), u.
Aukunſt in Halle: 4 10 M P1 40 M. (E) u. 26 N.10 U. 35 M. t. e n uPergonuenposeten. u. VinLoödeſun e n. n.Nchtt S

e. 130

fen 134 Magdeb Halberſtädte 117 leſe lin a. 173 h
en 134 Magdeburg-Halberſtädter 417. L leſe lin 173 Rheinlſcheist. Deſterr. Franz Staatsbahn eilenht m ne

n m 7 57 4 mt Aer a hetreide Vörſe

Anleihe 53. Oeſterr. Looſe v. 1860 75. do. S 18
v. 1864 1142,. Amerikaner Oeſterr. Credit Aetken 13.

Decbr. 76. rühjahr 74 t 3ebr. 52. Frühjahr 53 Novbr. r. s2d We Khefp iritus in

denz: feſt.Die Hrru. Gutsbeſ. Mauer a. Naumburg, Dietzel a. Magdeburg, Bäcker g.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

rru. Kaufl. SölUner a. Lelrzig, Schuſter a. Stettin
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